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Unterstützen Sie unsere Mitglieder –
am 15. April an die Urne!

Warum vergibt die Stadt nicht alle 
Aufträge an das Ustermer Gewerbe?
Ustermer Firmen bieten Arbeitsplätze an, bilden Lehrlinge aus und bezahlen der Stadt Uster eine nicht unerhebliche Summe an 
Steuern. Das wären doch gute Gründe, damit die Stadt diese bei der Auftragsvergabe bevorzugt.

Text: Gerold Brütsch-Prévôt

Die Stadt Uster vergibt jedes Jahr Aufträge im 
Wert von rund 40 Millionen Franken. Ganz klar, 
dass sich die Firmen bemühen, davon zu profi-
tieren. Die Forderung, dass bei der Auftragsver-
gabe auch die sogenannten «Soft Skills» mitbe-
rücksichtigt werden müssten, ist nachvollzieh-
bar. Die Firmen schaffen schliesslich Arbeits-
plätze, bilden Fachkräfte aus und bezahlen 
Steuern. Und nicht zuletzt sollten auch ökologi-
sche Kriterien eine Rolle spielen: Warum lange 
Transportwege in Kauf nehmen, wenn es gleich 
um die Ecke besorgt werden kann?

Klare Regeln für die Auftragsvergabe
Wie für alles in der Schweiz, gibt es für die Auf-
tragsvergabe Regeln, die in der sogenannten 
Submissionsverordnung festgehalten sind. Hier 
heisst es: «Das wirtschaftlich günstigste Ange-
bot erhält den Zuschlag. Es können neben dem 
Preis insbesondere folgende Kriterien berück-
sichtigt werden: Qualität, Zweckmässigkeit, 
Termine, technischer Wert, Ästhetik, Betriebs-
kosten, Nachhaltigkeit, Kreativität, Kunden-
dienst, Lehrlingsausbildung, Infrastruktur.»

Hellhörig macht die Ergänzung, dass auch 
Kriterien wie beispielsweise Nachhaltigkeit, 
Lehrlingsausbildung und Kundenservice zuläs-
sig seien. Dieser Passus spielt den Ustermer 
Firmen doch in die Hände – der Preis muss also 
nicht immer erstes und wichtiges Kriterium 
sein?

Stadtrat Cla Famos, der als Finanzchef die 
politische Verantwortung für die Auftragsverga-
be trägt, sagt dazu: «Nein, der Preis muss nicht 
immer das einzige Kriterium sein, bei einigen 
Angeboten können, wie in den Submissions-
richtlinien geschrieben, auch andere sachliche 
Kriterien berücksichtigt werden. Manchmal 
ergibt sich das aus der Natur der Sache.»

Als Beispiel nennt Famos, dass bei einem 
denkmalgeschützten Objekt neben dem Preis 
auch die Qualität und die Erfahrung eine grosse 
Rolle spielen würden.

Ergänzende Richtlinien in Uster
Die Submissionsrichtlinien der Stadt Uster prä-
zisieren die kantonalen Vorschriften und sollen 

dafür sorgen, dass die Aufträge der Stadt geset-
zeskonform und fair vergeben werden. Ausser-
dem trifft sich in unregelmässigen Abständen 
die «Arbeitsgruppe Submission», in der auch der 
Gewerbeverband Uster mitarbeitet, um aktuelle 
Fälle oder, falls nötig, Ungereimtheiten zu 
besprechen. Die Stadt Uster kann Aufträge un-
ter 250 000 Franken im Einladungsverfahren 
vergeben, indem mindestens drei Firmen ein 
Angebot machen können. Aufträge über diesem 
Betrag müssen öffentlich ausgeschrieben 
werden. Unterschieden wird zwischen Lieferun-
gen, Dienstleistungen und Bauarbeiten, die 
naturgemäss einen nicht unerheblichen Anteil 
ausmachen.

Unter 25 000 Franken entscheidet die Abteilung
Interessant für das Gewerbe und für KMU ist die 
freihändige Vergabe. Für Aufträge bis 25 000 

Franken kann die Abteilung im Stadthaus je 
nach Kredit, über den sie verfügen darf, frei ent-
scheiden. Birgt das nicht eine gewisse Gefahr, 
dass immer die gleichen Lieferanten berücksich-
tigt werden?

«Die Abteilungen sind auch beim freihändi-
gen Verfahren nicht ganz autonom», sagt 
Famos. Bei Vergabe-Entscheiden für höhere 
Kredite rede auch der Stadtrat mit oder die zu-
ständigen Organe. Zudem wende die Stadt Uster 
auch das Rotationsprinzip an. Falls beispiels
weise Maler A, Malerin B und Malerin C für die 
Ausführung eines Auftrags geeignet seien, sol-
len diese beim Rotationsprinzip im Verlauf der 
Zeit von der Stadt abwechslungsweise Aufträge 
erhalten. Das werde auch regelmässig über-
prüft. Das gelte auch für Kleinaufträge wie 
Mineralwasser, Catering für einen Apéro und 
Kopierpapier. 

Mitglieder des GVU sind skeptisch
Einige Mitglieder des Gewerbeverbandes monie-
ren allerdings, dass bei Einladungsverfahren für 
Bauarbeiten ausschliesslich der Preis als 
Zuschlagskriterium akzeptiert werde und 
deshalb viele Aufträge ausserhalb Uster ver
geben würden. Cla Famos bestätigt diese Kritik 
nicht. «In allen Verfahrensarten spielen neben 
dem Preis auch weitere Kriterien eine Rolle. 
Welche genau, das hängt natürlich von der Art 
der ausgeschriebenen Arbeiten ab. Insgesamt 
haben wir gute Erfahrungen mit der 
Submissionsverordnung gemacht. Wir müssen 
uns selbstverständlich an das übergeordnete 
Recht halten. Aber trotzdem behalten wir einen 
gewissen Handlungsspielraum. Das erlaubt uns, 
bei gleichwertigem Angebot das Ustermer 
Gewerbe zu berücksichtigen.»
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Bei der Vergabe von grösseren Aufträgen redet auch der Stadtrat mit� Foto: iStockphoto
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Die fünfte Landessprache der Schweiz
Ein Haus zu hoch, ein Fussballplatz zu laut, eine Strasse zu breit, ein Projekt zu gross – Bauvorhaben werden durch Einsprachen oft 
jahrelang verzögert oder sogar verhindert. Stadtpräsident Werner Egli sprach am diesjährigen Neujahrsempfang von der «fünften 
Landessprache». 

Text: Gerold Brütsch-Prévôt

«Ich rufe diejenigen Leute auf, die die 
fünfte Landessprache in unserer 
Schweiz so perfekt beherrschen, näm-
lich die ‹Einsprache›, sich darauf zu 
besinnen, ob ihre Rekurse, ihre Oppo-
sition, ihr Protest wirklich der Allge-
meinheit dienen. Wenn ich die statt-
liche Zahl Rekurse anschaue, die uns 
in den letzten zwei Jahren beschäftig-
ten und Unmengen an Zeit und 
Geld – sprich Steuergeld – kosteten, 
dann bin ich überzeugt, dass es bei 
den meisten Rekurrenten nur um ein 
rein persönliches Interesse oder um 
eine spezielle Geltungssucht geht. 
Selbstverständlich will ich damit die 
demokratischen Mittel und Möglich-
keiten, die uns zur Verfügung stehen, 
nicht infrage stellen. Wie man sie 
aber einsetzt, schon», meinte Stadt-
präsident Werner Egli in seiner An-
sprache am Neujahrsempfang im 
Stadthofsaal.

Als Beispiel nannte er das Spital 
Uster, das seit Jahren von ein paar 
wenigen Personen gegen alle Pläne 
und Bauvorhaben mit Rekursen ein-
gedeckt wird. «Es ist doch für alle von 
uns sowie für rund 150 000 Menschen 
im Zweckverbandsgebiet gut zu 
wissen, dass wir rund um die Uhr in 
dem grossen Haus gut und kompe-
tent betreut werden», sagt Egli. «Das 
Spital Uster ist mit rund 1300 Mitar-
beitenden der grösste Arbeitgeber in 
unserer Stadt. Das Spital behandelte 
2017 erneut rund 11 000 Patientinnen 
und Patienten stationär. Im 
spitalambulanten Bereich war die 
Zahl fast fünfmal so gross. Das Spital 
setzt pro Jahr rund 150 Millionen 
Franken um. Zwei Drittel oder 100 
Millionen Franken werden für Perso-
nal- und insbesondere Lohnkosten 
eingesetzt. Auch unsere Stadt profi-
tiert von diesem Geldf luss. Nicht 
zuletzt auch bei den Steuererträgen. 
Das Spital bezieht jedes Jahr Güter im 
Wert von etwa 35 Millionen Franken 
und stellt damit einen wichtigen 
Wirtschaftsfaktor für unsere Region 
dar.» 

Ausbau blockiert
Die Ustermerinnen und Ustermer 
und die umliegenden Gemeinden 

haben dem Spital im November 2016 
das Vertrauen ausgesprochen und 
einem dringend notwendigen Um- 
und Erweiterungsbau mit einem 
83-prozentigen Ja-Anteil zugestimmt. 
«Man sollte meinen, ein deutliches 
Verdikt und auch ein klares Bekennt-
nis der Stimmberechtigten zum 
geplanten Entwicklungsprojekt. 
Heute – mehr als ein Jahr später – 
wartet das Spital immer noch auf 
verschiedene Entscheidungen zu 
Rekursen. Das Spital ist baumässig 
blockiert, gewinnt zwar Verfahren 
um Verfahren, aber nur mit entspre-
chend hohem Einsatz personeller und 
vor allem finanzieller Ressourcen.»

Für Werner Egli ist es befrem-
dend, wenn individuelle Interessen 
einer Handvoll Einzelner über das 
Gemeinwohl gestellt werden. Das Ka-

der und die Mitarbeiter des Spitals 
litten stark darunter. Sie seien in 
ihrem Alltag und in ihrer Arbeit 
beengt und das könne auch Auswir-
kungen auf das Wohl der Patienten 
haben.

Volksport Einsprachen
Einsprachen sind aber nicht nur in 
Uster gang und gäbe; schweizweit 
redet man heute sogar von einem 
regelrechten Volksport. Wie oft es 
vorkommt, ist statistisch allerdings 
schlecht erfasst – am meisten davon 
betroffen sind die Gemeinden. Inte
ressant ist auch, dass nur wenige 
Prozente der Einsprachen von Ver-
bänden kommen – der grosse Rest 
dagegen von Privaten. Die Schweize-
rinnen und Schweizer scheinen auf 
ihr Recht zu pochen, gleichgültig, ob 

es kleinlich ist oder ob die Mehrheit 
der Bevölkerung das Nachsehen hat.

Ein ereignisreiches 2017
Natürlich ging es in der Neujahrs
ansprache des Stadtpräsidenten nicht 
nur um Einsprachen und die damit 
verbundenen Ärgernisse. Aus Sicht 
des Gewerbes sind im letzten Jahr ein 
paar wichtige Meilensteine erreicht 
worden. So konnte endlich die Hälfte 
des Zeughausareals gekauft werden. 
«Wir sind zuversichtlich, dass wir in 
den kommenden Wochen vom Parla-
ment den Auftrag für die Zwischen-
nutzung für den Architektur
wettbewerb bekommen. Es soll ein 
Kultur- und Begegnungszentrum für 
die gesamte Bevölkerung werden», 
sagte Egli. 

Mit dem Projekt «Stadtraum 
2035» will der Stadtrat die Zukunft 
Usters für die nächsten 20 Jahre 
gestalten. Die Bevölkerung sei dabei 
bereits miteinbezogen worden und 
werde auch in Zukunft ihre Meinung 
miteinbringen können. Im letzten 
April ist dafür eine breit angelegte 
Bevölkerungsbefragung durchgeführt 
worden. 

Ein wichtiger Meilenstein für die 
Ustermer Zentrumsentwicklung sei 
auch die die Gründung des Vereins 
Herzkern, betonte Egli. Der Gemein-
derat genehmigte die Gründung im 
letzten Februar und sprach auch 
einen Kredit, der so hoch sei wie der 
jeweilige Beitrag des Gewerbes. Eine 
Geschäftsführerin sei bereits einge-
setzt und erste Aktivitäten erfolgt. 

Spital Uster: Ausbau durch Einsprachen blockiert� Foto: Spital Uster

Drei unter einem Dach
Brunnenstrasse 21 im 1. Stock in Uster

Wir, EM Cosmetics, edelaarmassage und Hypnosepraxis SANA VITA sind ab sofort 
unter einem Dach und Sie sind herzlich eingeladen, am 3. Februar mit uns  zusammen 
 darauf anzustossen. Entdecken Sie dabei unser breites Angebot, lassen Sie sich 
 verzaubern von unseren   gemeinsamen Räumlichkeiten und mit etwas Glück  gewinnen 
Sie einen der attraktiven Preise am Glücksrad. Profitieren Sie an diesem Tag von 
 günstigen  Eröffnungsangeboten. 

Weitere Infos sehen Sie auf unseren  Homepages.

em-cosmetics.ch | hypnose-sanavita.ch | edelaarmassage.ch

Kundenparkplätze sind vorhanden neben dem Coiffeur Valiante und beim Restaurant 
Brunnentor.

Einladung zum

Eröffnungs-Apéro

am 3. Februar

von 10 bis 16 Uhr
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Heisst No Billag auch No SRF?
Auch ein Blick in die Glaskugel beantwortet diese Frage nicht. Die Befürworter sagen Nein, die Gegner Ja. Wieder einmal muss der 
Souverän über eine unausgegorene Vorlage abstimmen. Eine Bestandesaufnahme.

Text: Gewerbeverband Uster

Die Abstimmung vom 4. März wird 
zu einem Abenteuer mit ungewissem 
Ausgang. Spannend wird es vor allem, 
wenn es durch Volk und Stände zu 
einem Ja kommen würde. Denn dann 
heisst es im Artikel 93 «Radio und 
Fernsehen» der Bundesverfassung 
künftig: «Der Bund oder durch ihn 
beauftragte Dritte dürfen keine Emp-
fangsgebühren erheben. Der Bund 
betreibt in Friedenszeiten keine eige-
nen Radio- und Fernsehstationen.» 
Bedeutet das «Kahlschlag», dass 6000 
SRF-Mitarbeiterinnen und -Mitarbei-
ter auf der Strasse stehen? Dass bei 
den meisten privaten Radio- und 
Fernsehstationen die Lichter ausge-
hen? Oder würgt das Parlament wie-
der eine Umsetzung raus, ähnlich wie 
bei der Ausschaffungsinitiative, die 
dem Volkswillen nicht mehr ent-
spricht? 

Wieder einmal haben es Stände- 
und Nationalrat zugelassen, dass eine 
unausgegorene Vorlage vor das Volk 
kommt. Wären die beiden Kammern 
beispielsweise dem Gegenvorschlag 
der SVP, der auch von den Wirt-
schaftsverbänden unterstützt wurde, 
gefolgt, die Gebühren auf 200 
Franken im Jahr zu begrenzen, hätte 
man wenigstens die Mutmassungen 
über dieses Endszenario verhindern 
können.

Bundesrat verärgert Gewerbe
Schuld an der Misere ist aber auch 
der Bundesrat, der das Gewerbe gegen 
sich aufgebracht hat. Zwar sind 
Unternehmen mit einem Umsatz 
unter 500 000 Franken von der 
Gebühr befreit – dafür wird bei den 
umsatzstärkeren mehr eingefordert. 
Liegt der Umsatz zwischen 1 und 5 
Millionen Franken, beträgt die 
Gebühr 910 Franken; ab einer Milliar-
de sind es 35 590 Franken. Und zwar 
unabhängig, ob am Arbeitsplatz 
Radio gehört und ferngesehen wird. 
Das findet der schweizerische Gewer-
beverband unsäglich, vor allem auch, 
weil die Mitarbeitenden zu Hause be-
reits Gebühren bezahlen. 

75 Prozent der KMU bezahlen 
keine Gebühren
Insgesamt wird das Gewerbe ent
lastet, da hat Bundesrätin Doris Leut-
hard recht, weil drei Viertel aller 
Schweizer Unternehmen unter einer 
halben Million Jahresumsatz bleiben. 
Die Gebühren für die grösseren 
Firmen hält sie für vertretbar. Das 
mag ja sein: Ein Unternehmen mit 
einem Umsatz von einer Milliarde 
Franken wird wegen 35 590 Franken 
nicht in Konkurs gehen. Aber es war 
taktisch falsch, die Wirtschafts
verbände gegen sich aufzubringen.

Der Schweizerische Gewerbe
verband SGV, der die Ja-Parole heraus-
gegeben hat, verliert nach und nach 
seine Gefolgschaft; einige kantonale 
Verbände haben bereits die Nein-
Parole beschlossen. Und überzeugt 
der Plan B des SGV? Der Verband 
rechnet vor, die SRG könne die benö-
tigte Milliarde locker über Abo-
Gebühren, Pay-TV und Werbung ein-
spielen. 

Private bezahlen weniger – dafür alle
Für Private wird es günstiger. Einen 
Franken pro Tag bezahlen Haushalte 
künftig für Radio- und TV-Gebühren. 
«Das ist sehr günstig, auch inter
national gesehen und im Vergleich 
mit privaten Anbietern», sagte Leut-
hard an der Pressekonferenz im 
Oktober des vergangen Jahres. 
Schwarzsehen geht nicht mehr: Ganz 
einfach, weil jeder Haushalt eine 
Rechnung bekommt, mit oder ohne 
Radio und Fernseher. Damit wird das 
Informationsverhalten unserer Zeit 
mitberücksichtigt. Längst ist der 
Fernsehabend in der guten Stube 
passé. Radio- und Fernsehprogramme 
werden auf dem Smartphone, auf 
dem PC oder dem Tablet empfangen. 
So können auch fernsehlose Haus
halte zur Kasse gebeten werden.

Publizistisch gesehen ist das 
Schweizer Fernsehen, neutral 
betrachtet, auf einem sehr hohen 
Niveau, vor allem bei der politischen 
Berichterstattung. Die «Tageschau», 
«10vor10» und auch die «Arena» sind 
professionell gemacht, vor allem 

seriös und glaubwürdig. Beweis dafür 
ist, dass im vergangenen Dezember 
Jonas Projer von der «Arena» zum 
Journalisten des Jahres gewählt wur-
de. Eine Auszeichnung notabene, die 
früher immer den Zeitungsjournalis-
ten vorbehalten war. 

Barrierefreie Informationen 
für Menschen mit Sinnes
beeinträchtigungen
In der Schweiz leben gemäss Schät-
zungen der Dachverbände eine 
Million Menschen mit einer Hör
behinderung und über 300 000 mit 
einer Sehbehinderung. Erst im 
September 2017 haben die Sinnes
behinderten-Verbände mit der SRG 

eine neue Vereinbarung getroffen. 
Diese legt fest, dass bis im Jahr 2022 
80 Prozent der Sendungen im öffent-
lich-rechtlichen Fernsehen mit Unter-
titeln ausgestrahlt werden und die 
Sendezeit mit Gebärdensprache auf 
1000 Stunden pro Jahr angehoben 
wird. Ob SRG-Programme hör- und 
sehbehinderten Menschen nach An-
nahme der No-Billag-Vorlage weiter-
hin zu Verfügung stehen, kann zum 
heutigen Zeitpunkt niemand mit 
Sicherheit beantworten.

Wichtiges Reichweitenmedium
Gäbe es die SRF nicht mehr, ginge für 
die Werbetreibenden auch ein wichti-
ges Reichweitenmedium verloren. Die 

drei Fernsehsender SRF 1, SRF zwei 
und SRF info erreichen zusammen 
einen Marktanteil von rund 30 Pro-
zent, einzelne Sendungen sogar bis 40 
Prozent. Die (werbefreien) Radio
sender erreichen jeden Tag 2,6 Millio-
nen Hörerinnen und Hörer.

Radio- und Fernsehgebühren sind 
Zwangsgebühren, die die Entschei-
dungsfreiheit jedes Einzelnen ein-
schränken, argumentieren die Befür-
worter. Das ist sicher kein falsches 
Argument, vor allem auch im 
Hinblick auf das Medienverhalten. 
Was aber fehlt, ist ein glaubwürdiger 
Plan B – mit einem Szenario, was 
nach einem Ja am 4. März genau 
passiert.

Die Tagesschau zählt täglich über 600 000 Zuschauerinnen und Zuschauer � Foto: SRF / Oscar Alessio
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GÖNN DIR DOCH ZUR ABWECHSLUNG MAL EINE VON HAND GEBRAUTE BIERSPEZIALITÄT.

SUDWERK BIERE SCHMECKEN AM BESTEN AUS DEM GLAS BEI KELLERTEMPERATUR.

SCHON MAL EIN SUDWERK BIER GETRUNKEN?

NEUER GESCHMACKNEUES JAHR
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«Hinter jedem Ereignis 
stehen Schicksale» 
Interview mit Sascha Zollinger, Stützpunktkommandant der Feuerwehr Uster.

Interview: Gerold Brütsch-Prévôt

Weihnachten ist zwar bereits wieder 
einen Monat vorbei – aber trotzdem 
die Frage: Ist die Zeit ab Heiligabend 
bis Neujahr Hochsaison für die 
Feuerwehr?
Als Hochsaison würde ich die 
Adventszeit nicht gerade betiteln. Die 
Ustermer Bevölkerung ist sehr diszi
pliniert. Unsere Einsätze sind über 
das ganze Jahr verteilt, und es ist 
keine Häufung von Ereignissen in der 
Adventszeit zu verzeichnen.

Wenn es brennt – und nicht nur an 
Weihnachten: Welches sind die 
ersten wichtigen Massnahmen, um 

den Schaden möglichst in Grenzen 
zu halten?
Allzu häufig wird die Feuerwehr erst 
nach misslungenem Löschversuch 
alarmiert. Bei einem Brandfall ist jede 
Art von Panik zu vermeiden, man 
sollte ruhig und überlegt handeln. 
Bei Brandausbruch gilt stets der 
Grundsatz: Alarmieren – Retten – 
Löschen!

1. Alarmieren
»» Alarmieren Sie zuallererst die 
Feuerwehr: Telefon 118.

»» Informieren Sie die Hauszentrale 
und allfällige Leute, die durch den 
Brand gefährdet werden könnten.

2. Retten
»» Retten Sie Menschen und Tiere aus 
der Gefahrenzone. Die grösste 
Gefahr ist der Rauch, dieser ist 
toxisch und wirkt erstickend.

»» Schliessen Sie Fenster und Türen.
»» Verlassen Sie die Brandstelle über 
Fluchtwege (Ausgänge, Treppen, 
Notausstiege). Benutzen Sie auf 
keinen Fall den Lift.

»» Bei verrauchten Treppenhäusern 
und Korridoren im Zimmer 
bleiben, Türen abdichten und am 
geschlossenen Fenster auf die 
Feuerwehr warten.

3. Löschen
»» Brand mit geeigneten Mitteln 
bekämpfen (Handfeuerlöscher, 
Wasserlöschposten).

»» Brände von Öl oder Fett mit feuch-
tem Tuch oder dicht schliessen-
dem Pfannendeckel ersticken, 
niemals Wasser verwenden!

»» Bei brennenden Elektrogeräten 
sofort Stecker rausziehen und 
Sicherungen ausschalten.

»» Eintreffende Feuerwehr einweisen.
»» Gehen Sie keine Risiken ein.

Wo lauern die grössten Brand
gefahren im Haus oder in der 
Wohnung? Und welches sind Ihre 
wichtigsten Tipps, um Brände zu 
verhindern?
Die gefährlichsten Brandstifter im 
Haus sind Strom und elektrische 
Geräte, gefolgt von Kerzen und Zünd-
hölzern, Raucherwaren und Feuer-
werk.

Vorbeugende Massnahmen:
1.	 Gute Ordnung halten.
2.	 Brennbares Material (Papier) 

nicht herumliegen lassen.
3.	 Rauchverbote einhalten.
4.	 Glimmende Raucherwaren nicht 

liegen lassen.
5.	 Weder Rauchzeug-Reste noch 

Zündhölzer in den Papierkorb 
werfen.

6.	 Nach Gebrauch elektrische 
Geräte (Fotokopierer, Kaffee
kocher usw.) abschalten und die 
Stecker aus der Steckdose ziehen.

7.	 Die Anschlusskabel elektrischer 
Geräte auf ihre Unversehrtheit 
kontrollieren und Defekte 
beheben lassen.

8.	 Vorsichtig sein im Umgang mit 
brennbaren Flüssigkeiten (Reini-
gungsmitteln) und Klebstoffen.

9.	 Brennenden Kerzen Beachtung 
schenken.

10.	Elektrische Heizgeräte nicht zu 
nahe an brennbare Materialien 
stellen.

Und in Gewerbebetrieben?
Grundsätzlich gibts in Gewerbebetrie-
ben dieselben Brandgefahren wie in 
den privaten Haushalten. Hinzu kom-
men die nutzerspezifischen Eigen-
schaften wie die Lagerung gefähr
licher Güter, Räume mit grosser 
Personenbelegungen, Spezialgebäude 
wie Schulhäuser, Schreinereien, 
Produktionsbetriebe etc. Für solche 
Betriebe gelten dann auch spezielle 
Brandschutzvorschriften.

Wie schnell ist die Feuerwehr Uster 
durchschnittlich vor Ort? Gibt es 
dafür Vorschriften oder Weisungen?
In den Vollzugsvorschriften für das 
Feuerwehrwesen sind die Einsatz
zeiten geregelt. In überwiegend dicht 
besiedeltem Gebiet müssen Orts- und 
Berufsfeuerwehren in zehn Minuten 
mit ca. zehn Feuerwehrleuten 
präsent sein, in dünn besiedelten 
Gebieten in fünfzehn Minuten.

In Uster basiert die Feuerwehr auf 
dem Milizsystem. Das heisst, dass 
die Feuerwehrfrauen und -männer 
freiwillig und nebenberuflich Feuer-
wehrdienst leisten. Wie schwierig ist 
es, die Ustermer zu motivieren, bei 
der Feuerwehr mitzumachen?
Jede gesunde Bürgerin und jeder 
gesunde Bürger kann im Milizsystem 
durch sein Engagement in der 

Hausbrand in Esslingen vom Januar 2016� Foto: zVg

Sascha Zollinger� Foto: zVg

Scheunenbrand� Foto: zVg



Ustermer Gewerbezeitung I Nr. 2 I 25. Januar 2018 Stadt Uster I 5

Feuerwehr einen wertvollen Beitrag 
für die Allgemeinheit leisten. Dieser 
Einsatz steht jedoch in harter Kon-
kurrenz zur Freizeitgesellschaft. Die 
Mund-zu-Mund-Propaganda ist nach 
wie vor die beste Werbung. Aber auch 
die Präsenz in den Social-Media-
Kanälen und anderen Plattformen 
erweisen sich als gute Gefässe für die 
Nachwuchsrekrutierung. Zum Bei-
spiel spricht die Kampagne «Firefigh-
ters» unter Firefighters-gesucht.ch 
junge Interessierte am Feuerwehr-
dienst auf direkte Weise an. Unsere 
«Firefighters» geniessen höchstes An-
sehen in der Bevölkerung. Sie sind 
zuverlässig, kompetent und hilfs

bereit. Unsere Feuerwehr ist jeder-
zeit, an 365 Tagen im Jahr inklusive 
Sonn- und Feiertagen, einsatzbereit. 
Zu Recht spricht die Bevölkerung den 
Feuerwehrleuten ein sehr hohes 
Vertrauen aus.

Wie gross ist der Zeitaufwand? Wie 
viele Übungen finden beispielsweise 
statt, und wie viele Einsätze sind für 
den Einzelnen zu erwarten?
Der durchschnittliche zeitliche Auf-
wand für einen Angehörigen der 
Feuerwehr umfasst ca. 120 Stunden, 
verteilt auf 17 Übungen und ca. 40 bis 
50 Ernstfalleinsätze.

Damit die Feuerwehr rechtzeitig 
ausrücken kann, müssen die Feuer-
wehrleute möglichst in Uster arbei-
ten. Deshalb sind Sie auch darauf an-
gewiesen, dass das Gewerbe mög-
lichst viele Arbeitsplätze schafft?
Die Feuerwehr Uster begrüsst es 
natürlich, wenn möglichst viele 
Angehörige der Feuerwehr Uster so-
wohl in Uster wohnen wie auch arbei-
ten können. Wir sind aber auch 
darauf angewiesen, dass Arbeitgeber 
Feuerwehrleuten während der Arbeit 
das Ausrücken zu Ernstfalleinsätzen 
ermöglichen. Das ist leider nicht 
immer der Fall. Ich bin überzeugt, 
dass ein Angehöriger der Feuerwehr 

auch mit seinem erweiterten Fach-
wissen betrieblich einen Mehrwert 
generiert und somit den Arbeitneh-
menden die benötigte Zeit für Ein
sätze tagsüber zur Verfügung gestellt 
werden sollte. Wie diese fehlende Zeit 
nachzuholen oder zu kompensieren 
ist, kann individuell vereinbart 
werden und sollte kein Hinderungs-
grund für Einsätze sein.

Eine Berufsfeuerwehr wäre die 
Alternative – was spricht für das 
Milizsystem?
Eine Berufsfeuerwehr ist eine Alter-
native. Nachteilig an der Berufsfeuer-
wehr sind die enorm hohen Kosten. 
Dazu käme, dass eine Berufsfeuer-
wehr nicht alle Einsätze selbst 
bewältigen könnte, ohne eine 
personelle Reserve in der Form einer 
Milizfeuerwehr im Hintergrund zu 
haben.

Der grosse Vorteil einer Miliz
feuerwehr sehe ich darin, dass sie 
kostengünstiger ist als eine Berufs-
feuerwehr. 

Wie beurteilen Sie die «Zusammen-
arbeit» mit dem Gewerbe, den Firmen 
in Uster?
Eine direkte Zusammenarbeit zwi-
schen der Feuerwehr Uster und dem 
Gewerbe existiert zum heutigen 
Zeitpunkt nur punktuell über Dienst-
leistungen. Ich würde mir wünschen, 
dass eine Zusammenarbeit intensi-
viert würde. Meine Ideen wären:

1.	 Vorstellung der Feuerwehr Uster 
an einem Gewerbeanlass.

2.	 Führung bei der Feuerwehr 
Uster.

3.	 Synergien und Anreize Feuer-
wehr / Gewerbe (Wohnen, 
Arbeiten, Feuerwehrdienst 
leisten und Einkaufen in Uster).

Zum Schluss: Welches war Ihre spe-
ziellster, lustigster oder skurrilster 
Einsatz in Uster?
Jeder Einsatz ist auf seine Art und 
Weise speziell. Einer ist mir aber gut 
in Erinnerung geblieben.

Ein Kleinkind hat die Mutter aus 
der Wohnung geschlossen, weil diese 
kurz in die Waschküche musste und 
dabei versehentlich den Schlüssel im 
Schloss stecken liess. Da die Woh-
nung im 2. Stock lag, versuchte die 
Mutter mit der Hilfe von Nachbarn 
zuerst selber durch Klopfen an der 
Wohnungstüre Kontakt mit dem Kind 
aufzunehmen und dieses zu bitten, 
die Türe zu öffnen. Da sämtliche 
Bemühungen erfolglos blieben, wur-
de die Feuerwehr Uster alarmiert. Als 
wir vor Ort eintrafen. stellten wir 
eine Leiter an den Balkon, mit der 
Idee, es von dort aus zu versuchen. 
Als ich auf dem Balkon ankam und in 
die Wohnung blickte, sah ich das 
Kind in der Nähe des Cheminées 
spielen. Ich klopfte an die Balkontüre 
in der Hoffnung, das Kind höre mich 
und mache dann die Balkontüre auf. 
Und tatsächlich: Nach dem dritten 
Klopfen drehte sich das Kind um, 
schaute mich mit grossen Knopf
augen an und kam Richtung Balkon
türe. Mittels Gestik konnte ich das 
Kind dazu animieren, die Türe zu 
öffnen. So konnte ein Schaden 
verhindert werden.

Hinter jedem Ereignis stehen 
Schicksale. Das alleine ist ein Grund, 
zu jeder Tages- und Nachtzeit uns 
zum Wohle der Bevölkerung ein
zusetzen. In unserem Fokus steht der 
Mensch. Der Mensch in Not und der 
Mensch als Feuerwehrangehöriger.

Brand auf der Autobahn� Foto: zVg
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«Uster ist eine prosperierende 
Wohn- und Arbeitsstadt»
Interview mit Sandra Frauenfelder, Leiterin Standortförderung Stadt Uster.

Interview: Gerold Brütsch-Prévôt

Sandra Frauenfelder, wie hat sich 
Uster seit Ihrem Amtsantritt vor 
etwas mehr als einem Jahr verän-
dert?
Ich bin seit einem Jahr die Standort-
förderin von Uster. Seit meinem 
Stellenantritt habe ich zahlreiche 
strategische Arbeiten an die Hand 
genommen, mitgeprägt und begleitet. 
Beispielsweise habe ich gleich zu 
Beginn ein Standortförderungs
konzept erarbeitet, auf dessen Grund-
lage eine Standortförderungskommis-
sion konstituiert wurde. Das sind 
wichtige Teile eines Fundaments, auf 
dem ich in der nächsten Zeit aufbau-
en kann. Uster ist ein Standort mit 
zahlreichen Vorzügen, und ich hatte 
Einblick in die Aktivitäten und Ange-
bote, die Uster überaus attraktiv 
machen. Ich habe viele Unterneh-
men, Detaillisten und Immobilienbe-
sitzer kennengelernt, die ihren wich-
tigen Teil zur Attraktivität der Stadt 
leisten. Ein erster sichtbarer Schritt 
war sicher die Lancierung des Vereins 
Herzkern, der das Zentrum beleben 
will und an dem auch die Stadt 
wesentlich beteiligt ist. Als sichtbares 
Ereignis hat der Verein die Weih-
nachtsbeleuchtung erstmals mit 
einem Anlass feierlich eingeschaltet. 
Eine weitere sichtbare Massnahme, 
bei der ich mitwirken durfte, ist 
sicherlich der Umzug von Uster on 
Ice ins Stadtzentrum. Weitere 
Themen, die mich beschäftigen, sind 
die Stadtentwicklungsprojekte wie 
etwa Stadtraum Uster 2035 oder das 
Zeughausareal. Dort war ich Leiterin 
einer Arbeitsgruppe für die Zwischen-
nutzung. Es läuft also einiges.

Gab es bereits einen besonderen 
Auftritt in Ihrer Rolle als Standort
förderin?
Mit der Veranstaltungsreihe «Stadt & 
Wirtschaft im Gespräch», dem jähr
lichen Wirtschaftsempfang sowie den 
Firmenbesuchen zusammen mit dem 
Stadtrat konnte ich die Vernetzung 
und den Austausch zwischen Stadt 
und Wirtschaft fördern, zweifellos 
eine meiner Kernaufgaben. Das waren 
gute Gelegenheiten, Einblick in die 
Situation und Bedürfnisse von Unter-
nehmen zu gewinnen. Die Gespräche 

gaben Aufschluss über Vorhaben und 
Projekte, aber auch Rückmeldungen 
zur Zusammenarbeit mit der Stadt-
verwaltung.

Und dann gab es am letztjährigen 
Greifenseelauf die Gelegenheit, die 
Rolle von Uster als Gastgeberstadt zu 
markieren: Zusammen mit 13 gut 
gelaunten, in Uster-Rot eingekleide-
ten Kolleginnen und Kollegen habe 
ich die Läuferinnen und Läufer 
begrüsst und ihnen einen erfolg
reichen Wettkampf sowie einen inte-
ressanten Aufenthalt in Uster 
gewünscht. Schon bei der Ankunft in 
Uster wurden die Läuferinnen und 
Läufer, Betreuer und Gäste mit 
grossen Fahnen im festlich ge-
schmückten Bahnhofareal empfan-
gen – eine eindrückliche Begrüssung, 
wie ich meine.

Welches sind die Hauptaufgaben der 
Standortförderung und welches die 
Hauptziele?
Standortförderung besteht aus Stand-
ortpf lege, Standortentwicklung und 
Standortmarketing. Ich bin dabei die 
Ansprechperson für das Gewerbe bei 
Fragen, die die Verwaltung betreffen. 
Neue Firmen kann ich unterstützen, 
sich in Uster anzusiedeln und hier 
Kontakte zu knüpfen. An Anlässen 
wie dem Wirtschaftsempfang oder 
der Veranstaltungsreihe «Stadt & 
Wirtschaft im Gespräch» suche ich 
regelmässig den Dialog mit dem 
örtlichen Gewerbe und der Wirt-
schaft. Ein wichtiges Ziel ist es, Uster 
als attraktiven Wirtschafts- und 
Bildungsstandort des Grossraums 
Zürich zu positionieren. Im Bereich 
Tourismus möchte ich in den Köpfen 
und Herzen der Menschen Uster als 
Naherholungsgebiet verankern und 
auch als Tor zum Zürcher Oberland 
für Erholung, Sport, Natur und 
Freizeit. Hier arbeite ich eng mit dem 
Verein Uster Tourismus und Zürcher 
Oberland Tourismus zusammen.

Wie sehen Sie die Abgrenzung der 
Standortförderung zum Verein 
Herzkern?
Die Standortförderung unterstützt 
den Verein Herzkern mit rund 
10 Prozent des Stellenpensums und 
ist Mitglied im Verein. Um zu einem 
attraktiveren Zentrum mit einer 

gesteigerten Frequenz und einer län-
geren Verweildauer der Besucher zu 
gelangen, wird sich der Verein ver-
schiedene Aktivitäten ausdenken. 
Diese werden hauptsächlich vom Ge-
werbe getragen, und die Stadt wird 
sich entsprechend ihren Möglichkei-
ten einbringen.

Im Moment scheint die Belebung des 
Stadtzentrums das wichtigste Thema 
überhaupt zu sein – für einen 
Gewerbe- oder Industriebetrieb ist 
das aber sicher nicht das wichtigste 
Kriterium, um sich in Uster anzu
siedeln. Was hat Uster für Firmen 
sonst noch zu bieten?
Uster ist eine prosperierende Wohn- 
und Arbeitsstadt mit hoher Lebens-
qualität. Kurze Wege im Metro
politanraum Zürich, dem grössten 
Schweizer Wirtschaftsraum, urbanes 
Leben, beste Verkehrserschliessung, 
attraktive Freizeitangebote, umfas-
sende Gesundheits- und Bildungsan-
gebote sowie intakte Naherholungs-
räume prägen unseren Standort.

In der Dualstrategie der Stadt steht 
der Satz «Uster ist Standort mit 
Entwicklungspotenzial für Unter­
nehmen». Was ist das konkret für ein 
Potenzial?
Die Stadt Uster baut die Wettbewerbs-
fähigkeit als Arbeitsstandort über die 
genannten Vorteile weiter aus. Sie 
setzt sich dafür ein, dass das Gewerbe 
möglichst wenig administrativ belas-
tet wird. Zudem spielt die Stadt Uster 
eine zentrale Rolle bei der Entwick-
lung eines attraktiven, neuen Stadt-
zentrums. Sie strebt eine qualitativ 
hochwertige und differenzierte 
Verdichtung an: Die vorhandenen 
Nutzungsreserven und Neubauten 
werden dem künftigen Wachstum 
gegenübergestellt.

Wo sehen Sie die Schwachpunkte 
Usters für das Gewerbe?
Ich wünschte mir, mehr unbebaute, 
baureife Flächen für Ansiedlungen 
zur Verfügung zu haben.

Gemäss Vorgaben des Kantons muss 
Uster bis 2035 für ein markantes 
Wachstum sorgen: Die Stadt soll 
Raum für 20 Prozent oder 7000 
Einwohner mehr schaffen sowie für 

weitere 3500 Arbeitsplätze.  
Wie tangiert diese Vorgabe Ihre 
Arbeit, und wie und wo sollen diese 
Arbeitsplätze entstehen?
Das Wachstum muss in den bestehen-
den Siedlungsräumen erfolgen. Als 
Mitglied im Echoraum des Projekts 
Stadtraum Uster 2035 kann ich meine 
Inputs für das künftige Stadtentwick-
lungskonzept einbringen. Zusammen 
mit der Standortförderungskommis
sion erarbeite ich zurzeit Schwer-
punkte für die Ansiedlungsstrategie.

Ihre Wünsche und Erwartungen an 
das Ustermer Gewerbe und an den 
Gewerbeverband?
Ich wünsche mir vom Gewerbe und 
von seinem Verband die Bereitschaft, 
zusammen mit der Standortförde-
rung und dem Verein Herzkern 
Usters Zentrum mit Anlässen, interes-
santen Angeboten und anregenden 
Impulsen noch attraktiver zu gestal-
ten. Jede und jeder in Uster ist gefor-
dert und kann einen Beitrag dazu 
leisten!

Sandra Frauenfelder� Foto: MADdesign

«Finanzieren, Zahlen, Anlegen, Vorsorgen – wir 
beraten Firmen in allen Bereichen kompetent 
und persönlich.»

Daniel Grünenwald, Leiter Firmenkunden
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Nationaler Zukunftstag 
bei Reichle Architekten
Auch dieses Jahr bot Reichle Architekten AG in Uster Interessierten der 5. bis 
7. Klasse einen Einblick in die Berufswelt der Architektur. Im Rahmen des 
nationalen Zukunftstags entdeckten sechs Mädchen und ein Junge die Berufe 
Zeichner(in) EFZ Architektur, Techniker(in) FH Hochbau, Bauleiter(in) und 
Architekt(in) FH. 

Text: Roman Winteler

Als Erstes wurde den Kindern der 
Ablauf und die Planung eines Baupro-
jekts erklärt. Sie lernten die verschie-
denen Instrumente kennen, mit 
denen in unserem Architekturbüro 
gearbeitet wird. Dazu gehören Pläne 
in verschiedenen Massstäben, Model-
le und Visualisierungen. 

Danach erfuhren sie mehr über 
das Arbeitsbuch, das ein wichtiger 
Bestandteil der Ausbildung zur 
Zeichner(in) EFZ Fachrichtung Archi-
tektur ist.

Nach der Znünipause wanderten 
die Kinder von Arbeitsplatz zu 

Arbeitsplatz, wo ihnen unsere Mitar-
beiter ihre jeweiligen Berufe und 
Arbeiten genauer erläuterten. Gleich-
zeitig löcherten sie unser Team mit 
ihren Fragen. 

Nach dem gemeinsamen Pizza
essen am Mittag schnappten sich die 
Mädchen und Jungen ihre Schutz
helme für den Besuch auf der Bau-
stelle. Dort konnten sie beobachten, 
wie eine Deckenschalung erstellt und 
eine Wand betoniert wurde. 

 Wieder zurück im Büro hatten 
unsere Besucher auch noch die Mög-
lichkeit, ihre zeichnerischen und 
gestalterischen Fähigkeiten unter 
Beweis zu stellen, als sie ein Traum-

haus für Roger Federer entwerfen 
durften. Am Ende stellten sie ihre 
Projekte der Gruppe vor und das 
beste Haus wurde mit einem kleinen 
Preis ausgezeichnet.

«Es hat mir gefallen, dass 
alles gut erklärt wurde und 
wir viel ausprobieren 
konnten.» 

 Annika Staubli, 11 Jahre

Der nächste Zukunftstag findet 
am 8. November 2018 statt. Auch 
Reichle Architekten AG wird dann 
wieder dabei sein. 

Ein Einblick in 
die Berufswelt
Der Zukunftstag ist berühmt in der Schweiz, doch 
wofür ist er eigentlich da?

Text: Zoé Langmeier

Heutzutage müssen Kinder schon 
früh wissen, was ihr zukünftiger 
Beruf sein soll – doch das ist über-
haupt nicht einfach herauszufinden. 
Oftmals haben sie einen Berufs-
wunsch, der sich aber immer wieder 
verändert, oder einen, der gar nicht 
realistisch ist. Um die Entscheidung 
zu erleichtern, wurde 2001 der Zu-
kunftstag eingeführt, früher auch 
Tochtertag genannt. Er ist hauptsäch-
lich in der Schweiz bekannt, doch es 
gibt ihn auch in Österreich, Deutsch-
land und New Orleans (USA). In 
Deutschland und Österreich wird er 
«Girls’ Days» genannt und in New 
Orleans «Take our Daughters to work 
day». In Deutschland und Österreich 
ist er noch immer nur für Mädchen, 
aber in New Orleans wird er inzwi-
schen als «Take our Daughters and 
Sons to work day» bezeichnet. Schu-
len, Unternehmen und Institute 
beteiligen sich am Zukunftstag, 
indem sie öffentliche Seminare 
organisieren. Die Kinder besuchen 
auch oft Verwandte, um ihnen beim 
Beruf zuzuschauen, damit sie ihre 

Zukunftsperspektiven erweitern kön-
nen. Ursprünglich war er dafür da, 
Mädchen einen Einblick in die Berufs-
welt klassischer Männerberufe zu 
ermöglichen. Aber seit 2004 können 
auch Knaben am Zukunftstag teil
nehmen.

Was waren meine Erfahrungen 
am Zukunftstag?
Mir persönlich hat der Zukunftstag 
gefallen. Auch die Seminare, die ich 
besucht habe, haben Spass gemacht. 
Eines der Seminare, das ich besuchen 
durfte, war aber für mich spannender 
als das andere. Dort haben wir etwas 
zusammenlöten müssen, wodurch 
wir eine Batterie anhängen konnten, 
sodass die Lichter auf dem Ding an-
fingen zu leuchten. Auf ein weisses 
Papier konnte man dann einen farbi-
gen Schatten projizieren. Auch allge-
mein finde ich den Zukunftstag sehr 
gut, da man viel Neues kennenlernt 
und vielleicht einen neuen Traum
beruf dadurch entdeckt. Am Nach-
mittag des diesjährigen Zukunftstags 
konnte ich noch als Texterin und 
Korrektorin arbeiten und diesen Text 
schreiben.

Zukunftstag bei Reichle Architekten� Foto: Reichle Architekten AG
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Unterstützen Sie unsere Mitglieder – 
am 15. April an die Urne!
Der Gewerbeverband kämpft für ein starkes Gewerbe in Uster. Dafür benötigt er für seine gewerbepolitischen Anliegen auch die 
Unterstützung des Stadtrates und des Gemeinderates – und das ist nur mit den entsprechenden Mehrheiten möglich. Geben Sie 
deshalb unseren Mitgliedern Ihre Stimme. Sie setzen sich im Rahmen unserer Drei-Punkte-Strategie für die Ziele des GVU ein.

Jede Stimme zählt!

CLA FAMOS
STADTRAT FDP 
FINANZEN

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Theologe und Jurist
»» Seit 2014: Stadtrat (FDP) der Stadt Uster, 
Finanzvorstand

»» 2007–2014: Gemeinderat (FDP) der Stadt 
Uster; Präsident FDP-Fraktion; Präsident 
Kommission für öffentliche Dienste und 
Sicherheit;

»» 2011/2012: Gemeinderatspräsidium
»» 2011–2013: Vorstand Gewerbeverband Uster
»» 2012–2015: Mitglied Schulkommission 
Kantonsschule Hohe Promenade

»» 2003–2004: Vorstand Musikschule 
Uster-Greifensee

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Das Stadtpräsidium soll weiter in bürgerlicher 
Hand bleiben. Als langjähriges Mitglied im GVU 
weiss ich, wo dem Gewerbe der Schuh drückt. 
Als Stapi setze ich mich für wirtschaftsfreund
liche Rahmendbedingungen ein, konkret: tiefe 
Steuern, eine schlanke und kundennahe 
Verwaltung und möglichst wenige Einschrän-
kungen für unsere Unternehmen. Darauf 
können Sie zählen!

JEAN-FRANÇOIS ROSSIER 
STADTRAT SVP 
SICHERHEIT

»» 1970
»» verheiratet, 2 Kinder
»» wohnhaft in Uster

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Bau- und Wirtschaftsingenieur FH
»» 2007–2014 Gemeinderat Uster
»» Seit 2014: Stadtrat und Sicherheitsvorsteher

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Ich setze mich für eine Stadt Uster ein, in der 
die bürgerliche Werte Eigeninitiative und Eigen
verantwortung hochgehalten werden.

«Als Stadtpräsident setze ich mich 
dafür ein, dass Uster nicht nur als 
Wohnstadt (‹am Wasser›), sondern auch 
als Arbeitsort attraktiv ist. Für das 
Gewerbe – für Uster!»

«Ich setze mich weiterhin für einen 
zielgerichteten, lösungsorientieren 
und konsensfähigen Stadtrat ein.»

Stadtra
t b

isher

Stadtpräsident N
EU

Stadtra
t b

isher
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DREI-PUNKTE-PROGRAMM DES GEWERBEVERBANDS
1.	 KMU entlasten und stärken 
Der GVU erwartet von der Politik 
Unterstützung in der Bekämpfung 
der übertriebenen Belastung des 
Gewerbes durch stetig neu hinzu-
kommende Gesetze, Verordnungen, 
Auflagen und Gebühren. Der GVU 
erwartet von der Stadt Uster, dass 
bei der Auftragsvergabe vermehrt 
das einheimische Gewerbe berück-
sichtig wird; die Submissionsvor
gaben müssen angepasst werden. 
Nicht nur der Preis ist massge-
bend – die ökologischen Vorteile 
(Fahrten, Transporte etc.) müssen 
stärker gewichtet werden.

2.	 Vernünftige Steuern 
und Finanzen 
Der GVU macht sich stark für einen 
schlanken, entscheidungsfreudigen 
Staat. Erwartet werden eine 
gewerbefreundliche Finanzpolitik, 
ein tiefer Steuerfuss und der verant-
wortungsbewusste Umgang mit den 
Finanzen.

3.	 Verkehrspolitik 
Der GVU erwartet von den politi-
schen Parteien eine zweckvolle 
Verkehrspolitik nicht nur für den 
öffentlichen, sondern auch für den 
motorisierten Individualverkehr. 
Nach Uster West muss auch die 
Unterführung Winterthurerstrasse 
realisiert werden und im langfristi-
gen Horizont die Lückenschliessung 
durch die Oberlandautobahn. 
Ebenso müssen sich Stadtrat und 
Parlament für Parkplätze im 
Zentrum einsetzen. Sie sind für die 
Detaillisten, die Dienstleister und 
das Gewerbe überlebenswichtig.

URS LÜSCHER
EVP

»» 1967
»» Wohnhaft und aufgewachsen in Uster
»» Geschäftsführer Hörfilm-Schweiz 
»» Sekretär der Sektion Zürich-Schaffhausen 
des Schweizerischen Blinden- und  
Sehbehindertenverbandes

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Arbeitsgruppe Behindertenfragen Uster ABU:     
Mitglied

»» 	Zürcher Arbeitsgruppe behindertengerechtes 
Bauen für Sehbehinderte und Blinde Zabbs: 
Leiter 

»» 	Begleitkommission für berufliche Eingliede-
rung an der IV-Stelle Zürich BEBS: Leiter 

»» 	Behindertenkonferenz Kanton Zürich: 
Vorstandsmitglied

»» 	Reformierte Blindenseelsorge Kanton Zürich: 	
Vorstandsmitglied

»» 	Ostschweizer Blindenführhundeschule OBS: 
Stiftungsrat

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
»» Für eine «freundliche Stadt für alle» setze ich 
mich ein. 

»» Gewerbefreundlich: Dank vereinfachten 
Bewilligungsverfahren, kleinstmöglichen 
administrativen Hürden und optimiertem 
Vergabeverfahren. 

»» Einkaufsfreundlich: Mit einem autofreien 
Zentrum und einem offenen Markt mit 
Frischprodukten.

»» Wirtschaftsfreundlich: Dank guter Vernet-
zung, attraktivem Standortmarketing und 
guter Verkehrsanbindung.

«Ich will eine Stadt Uster, in der 
Sie alle gerne wohnen, arbeiten und 
leben. Dazu setze ich mich als Stadt­
rätin für praxistaugliche, gewerbe­
freundliche und wirtschaftlich 
tragbare Lösungen ein.»

«Als Ur-Ustermer und Unternehmer 
kann ich im Stadtrat meine Erfahrung 
optimal einsetzen. Ein starker Mittel­
stand und eine attraktive Zentrums­
entwicklung liegen mir am Herzen.»

ANITA BORER
SVP

»» 1986
»» Geschäftsleitung FO-Communication
»» Wohnhaft und aufgewachsen in Uster

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Bachelor in Unternehmenskommunikation
»» Seit 2011 im Gemeinderat Uster 
»» Seit 2011 im Kantonsrat Zürich
»» Seit 2014 Delegierte Zweckverband 
Spital Uster 

»» Seit 2013 Präsidentin SVP Uster
»» 2010–2014 Präsidentin JSVP ZH
»» Mitglied Gewerbeverband, Wirtschaftsforum 
und Hauseigentümerverband

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Ich kandidiere, weil mir die Entwicklung von 
Uster am Herzen liegt. Mit dem nötigen Finger-
spitzengefühl will ich dazu beitragen, dass 
Uster für Wirtschaft, Gewerbe und eine breite 
Bevölkerung attraktiv ist. Entsprechend setze 
ich mich für eine schlanke Verwaltung mit aus-
geglichener Rechnung, für tiefe Steuern und 
Abgaben, gut erschlossene Gewerbeflächen und 
eine verantwortungsbewusste Stadtentwicklung 
in engem Austausch mit Bevölkerung, Gewerbe 
und Politik ein.

Stadtra
t N

EU

Stadtra
t N

EU

Diese Kandidatinnen und 
Kandidaten setzen sich 
für das Gewerbe ein!
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PHILIPP AMMANN
FDP

»» 1976, ledig
»» Rechtsanwalt mit eigener Kanzlei in Uster

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Lic. iur. Rechtsanwalt,
»» Aufgewachsen, wohne und arbeite in Uster
»» Mitglied mehrerer Vereine in Uster, z.T. im 
Vorstand

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Als jemand, der beruflich oft mit Behörden und 
Gesetzen zu tun hat, will ich mich für einen 
sorgsamen Umgang mit unseren Steuergeldern, 
eine effiziente Verwaltung und den Schutz und 
die Achtung des Eigentums einsetzen sowie 
Bürger und Unternehmen von unnötigen Verbo-
ten, Regulierungen und Gebühren befreien. 

GIUSEPPE BIACCHI 
GEMEINDERAT SVP

»» 1957, verheiratet
»» Wohnhaft in Uster seit 1980
»» Hobbys: Kochen, Essen, Sport 

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Malermeister, seit 21 Jahren 
eigene Firma Biacchi AG

»» Seit 2013 Mitglied im Gemeinderat Uster
»» Bindeglied Gemeinderat und GVU
»» Vorstand Zürcher Malermeister Verband
»» Vorstand Arbeitskontrollstelle für den 
Kanton Zürich

»» Mitglied Wirtschaftsforum Uster

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Meine jahrelange Erfahrung als Gewerbe
treibender möchte ich im Gemeinderat einbrin-
gen, sodass Wohnen, Leben und Arbeiten in 
Uster für alle ein Gewinn ist. Ich setze mich für 
die Arbeitsvergabe an lokale Betriebe, genügend 
Parkplätze, eine sinnvolle Verkehrsführung und 
Zentrumsplanung sowie eine vernünftige 
Steuerpolitik ein. 

ANDREJ BEUTH
FDP

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Ehem. Vizepräsident FDP
»» GVU-Vorstand bis 2017

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Damit die KMU eine Stimme erhalten.

«Der Staat soll die Bürger 
nicht zum Glück zwingen, 
ihnen aber die Freiheit 
und Sicherheit geben, dass 
sie sich selber verwirkli­
chen können.»

«Ich setze mich für die 
Anliegen der Gewerbe­
treibenden und der 
Bewohnerinnen und 
Bewohner von Uster 
ein sowie für optimale  
Aus- und Weiterbildung 
der Jugend.»

«Ein Unternehmer, der 
die Herausforderungen 
von KMU aus eigener 
Erfahrung kennt. Ihre 
Unternehmerstimme im 
Gemeinderat Uster!»

MARKUS EHRENSPERGER
GEMEINDERAT SVP

»» 1979
»» Verheiratet
»» Kantonspolizist / Wirtschaftsjurist ZFH
»» Einzelmitglied GVU

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Berufslehre und Tätigkeit bei einer Bank und 
einem KMU. Sekretariat des örtlichen 
Gewerbevereins. Seit 2002 Kantonspolizist.

»» Im Gemeinderat Uster seit 2014, Mitglied 
Kommission für Planung und Bau; Präsident 
Rechnungsprüfungskommission

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Es ist ein Privileg und eine Freude, die Zukunft 
von Uster mitgestalten zu können. Ich setze 
mich für eine vernünftige Steuer- und Finanz
politik ein und dafür, dass sowohl Kunden wie 
auch Lieferanten zu den Unternehmen gelangen 
können.

ROBERTO MANSUETO 
SVP

»» Geboren 1968 in Uster
»» Wohnhaft in Wermatswil
»» Verheiratet, Unternehmer 

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Geschäftsführer der Mansotec GmbH, 
Wermatswil

»» Mitglied Gewerbeverband Uster

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Ich bin ein Ustermer. Ich setze mich für eine 
schlanke und finanzstarke Stadt Uster ein, die 
für die Anliegen der Ustermerinnen und Uster-
mer und der Unternehmen ein offenes Ohr hat.

«Das lokale Gewerbe ist 
der Kitt, der eine Stadt wie 
Uster zusammenhält und 
das Persönliche nicht 
verlieren lässt.»

«Eine erfolgreiche Stadt 
basiert auf einem erfolg­
reichen Unternehmer- 
Umfeld und einer 
zufriedenen Bevölkerung.»

Gemeinderat N
EU

Gemeinderat b
isher

Gemeinderat N
EU

Gemeinderat N
EU

Gemeinderat b
isher
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ALEXANDRA PFISTER
SVP

»» 1976, verheiratet, 2 Kinder
»» Wohnhaft in Uster seit 1997

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Eid. dipl. Gebäudetechnikplanerin
»» Mitglied der SVP Uster und Mitglied in der 
Wahlkommission

»» Seit 2014 Primarschulpflegerin, zuständig 
für Bau und Unterhalt

»» Delegierte GV Uster
»» Revisorin des BGU Uster
»» Mitglied Wirtschaftsforum Uster
»» Co-Präsidentin vom Werkplatz Zwicky 
Dübendorf

»» Sponsorenverantwortliche des Votigevereins 
Calimero

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Seit 2014 bin ich in der Primarschulpflege für 
den Bereich Bau und Unterhalt verantwortlich. 
Einerseits bin ich als Vorsteherin dieses Berei-
ches immer im Kontakt mit dem örtlichen 
Gewerbe und kenne dessen Sorgen und An
liegen. Dabei versuche ich, dieses so gut wie 
möglich zu unterstützen. Anderseits ist eine 
gute Schule für die Betriebe und das Gewerbe in 
und um Uster mit ihren Lehrlingsausbildungen 
und Arbeitsplätzen sehr wichtig.

DAVID MARGELISCH
SVP

»» 1969
»» Verheiratet, 2 Söhne
»» Wohnhaft in Nänikon
»» Angestellter bei einer Privatbank in Zürich
»» Seit 2017 Mitglied im GVU Uster

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Abschluss in Betriebswirtschaft, seit 2016 
Mitglied der SVP Uster und seit 2017 im 
Vorstand der SVP Uster

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Als Vater von zwei Söhnen und als ehemaliges 
Mitglied des Elternrats Primarschule Nieder
uster kenne ich den Schulbetrieb in Uster sehr 
gut. Ich werde mich für eine starke Primarschu-
le einsetzen, die den Ansprüchen unserer 
Kinder gerecht wird. Die Primarschule bildet 
das Fundament für gut gerüstete Schul
abgänger – auch zum Nutzen unseres Gewerbes!

MATTHIAS BICKEL
GEMEINDERAT FDP

»» 48 Jahre, ledig, 1 Sohn

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Matura Typus C, Ingenieur HTL; 
System Testing / Implementation Engineer

»» Gemeinderat Stadt Uster, 2008–2010, 
seit 2012

»» Vizepräsident und Mitglied der 
Geschäftsleitung seit 2016

»» Präsident Kommission Öffentliche Dienste 
und Sicherheit, seit 2014, davor Mitglied in 
den Kommissionen Bildung & Kultur, 
Soziales und Gesundheit, Rechnungs
prüfungskommission

»» Versch. Funktionen in der Orts- und 
Bezirkspartei, 2006–2015

»» Schulkommission 
Kantonsschule Uster seit 2011

»» Mitglied: GV Uster, Wirtschaftsforum Uster, 
Quartierverein Oberuster-Nossikon (Kassier), 
Rebzunft Uster, Lions Club Uster 
(Webmaster), Verein Zusammenschluss 
Oberlandstrasse

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
»» Gute Rahmenbedingungen mit tiefen 
Gebühren, einfachen Bewilligungsverfahren 
und einer gewerbenahen Stadtverwaltung

»» Tiefer Steuerfuss durch sorgsamen Umgang 
mit unseren Steuergeldern

»» Intelligentes Parkplatzkonzept mit Park
häusern und Parkplätzen für ein attraktives, 
verkehrsberuhigtes Stadtzentrum

»» Submissionen für öffentliche Aufträge 
müssen das einheimische Gewerbe stärker 
berücksichtigen.

«Gewerbe und Bildung 
gehen Hand in Hand. Die 
Schüler von heute sind die 
Gewerbler und Mitarbeiter 
von morgen. Darum setze 
ich mich für eine leistungs­
starke Schule mit Qualität 
ein, die fordert und för­
dert.»

«Ich setze mich für eine 
starke Primarschule ein, 
die den Bedürfnissen 
unserer Kinder gerecht 
wird.»

ROLAND FRAEFEL 
GEMEINDERAT SVP

»» 1956
»» Verheiratet, 2 Töchter
»» Wohnhaft in Uster

Ausbildung/Tätigkeiten
»» Seit 30 Jahren arbeite ich als selbstständiger 
Architekt. Ich trage Verantwortung gegen-
über meinen Mitarbeitern und bilde laufend 
Lehrlinge aus.

»» 2001–2006 Oberstufenschulpflege Uster
»» Seit 2017 Gemeinderat Uster

Deshalb kandiere ich, und 
so unterstütze ich das Gewerbe
Ich möchte weiterhin meinen persönlichen 
Beitrag leisten, dass sich der Wohnwert der 
Stadt Uster verbessert. Die vorhandenen Steuer-
mittel sollen sinnvoll eingesetzt werden. Das 
Gewerbe soll sich ohne zusätzliche Schikanen in 
Form von immer neuen und mehr Vorschriften 
entwickeln können.

«Bei einer Wiederwahl 
setze ich mich ein für eine 
Stärkung des örtlichen 
Gewerbes, für Rahmen­
bedingungen, die unser 
Leben nicht einschränken, 
für einen gesunden Finanz­
haushalt und hohe Wohn- 
und Lebensqualität.»

Gemeinderat b
isher

Gemeinderat b
isher
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«Probleme lösen statt 
verwalten – für eine starke 
Stadt Uster mit guter 
Infrastruktur, gesunden 
­Finanzen und ­effizienter 
Stadtverwaltung.»

Wir bringen mehr 
Power in die Elektrotechnik.

Schalten Sie uns ein. www.etavis.ch
Ihr regionaler Elektriker.

Elektroinstallationen, Tele-
kommunikation, Automa-
tion, Netzwerktechnik …

ETAVIS AG
Winterthurerstrasse 35
8610 Uster
Tel. 043 444 28 88
uster@etavis.ch

Wir wünschen Ihnen ein erfolgreiches 
und glückliches Jahr 2018.

Besuchen Sie uns auf zkb.ch



POLITARENA
USTER

Moderation

Filippo Leutenegger

8. Februar 2018

Stadthofsaal Uster

Wahlkandidaten und Nationalräte stellen sich der Diskussion. 

Anmeldung www.gvuster.ch/politarena

Moderation: Filippo Leutenegger

Auf dem Podium: Volksvertreter der Ustermer Parteien
Kandidaten für den Gemeinderat, Stadtrat und das Stadtpräsidium 
der Ustermer Parteien FDP, SVP, SP, EVP, Grüne und Grünliberale.

Themen
• KMU entlasten und stärken
• Vernünftige Steuern und Finanzen
• Verkehrspolitik
• Herzkern, Zentrumsentwicklung, Seerestaurant, Zeughausareal 

und weitere

Gäste
Maja Graf (Grüne), Priska Seiler Graf (SP), Roger Köppel (SVP), 
 Thomas Weibel (GLP), Beat Walti (FDP)

Programm
17.30 Uhr Türöffnung
17.45 – 18.45 Uhr Apéro
18.45 – 20.00 Uhr Podiumsdiskussion
ab 20.00 Uhr Individuelle Fragestunde im Foyer mit Apéro

Anmeldung
www.gvuster.ch/politarena
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Das WFU nimmt Einfluss auf die 
Aussenraumgestaltung im Kern Süd
Das Entwicklungsgebiet Kern Süd und der bestehende Kern Nord sollen eine Einheit bilden, der Aussenraum des Kern Nord auf
gewertet werden. Um diese Ziele zu erreichen, gab das Wirtschaftsforum Uster (WFU) eine Vorstudie in Auftrag, die den Grund
eigentümern vorgelegt wurde. Viele Ideen daraus wurden berücksichtigt – ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu einem belebten, 
attraktiven Zentrum und damit einer Stärkung des Wirtschaftsstandorts Uster.

Text: Patrick Borer

Das WFU setzt sich für eine möglichst 
hohe Attraktivität des Standorts Uster 
ein, was letztlich allen zugutekommt. 
Das WFU wünscht sich eine lebendige 
Stadt, die zum Flanieren, Einkaufen 
und Ausgehen einlädt. Im «Dorf» ein-
kaufen führt zu weniger Verkehr, zu 
mehr Arbeitsplätzen, zu höheren 
Steuereinnahmen. Es profitiert nicht 
nur das ansässige Gewerbe, die 
Lebensqualität steigt für alle.

Die bauliche Entwicklung im 
Stadtzentrum schreitet voran. So 
nimmt das von der Stadt Uster als 
Kern Süd bezeichnete Entwicklungs-
gebiet zwischen Zürich-, Post- und 
Bahnhofstrasse Formen an. Erste 
Wohnungen sind bereits zur Miete 
ausgeschrieben. Die Grundeigen
tümer und Bauherren heissen Metz-
gerei Hotz, Siska und Axa. 

Grundeigentümer in 
die Pflicht nehmen
Mit der im Jahr 2012 veröffentlichten 
Projektstudie «Ein attraktives Zent-
rum für Uster» ist das WFU einer der 
Treiber und Vordenker der Zent-
rumsentwicklung. Das WFU erwartet 
von den Grundeigentümern, dass sie 
sich für eine attraktive Zentrumsent-
wicklung ein- und mit dem städti-
schen Leitbild auseinandersetzen. Die 
Dualstrategie der Stadt Uster setzt 
einen Schwerpunkt in der Zent-
rumsentwicklung und fordert ein 
«attraktives, neues Stadtzentrum». 

Kern Nord soll von 
Kern Süd profitieren
Im April 2016 konsultierte das WFU 
die Baupläne der Überbauung Kern 
Süd. Um zu verhindern, dass sich ein 
zweites Kern Nord ereignet (unglück-
lich geratene Erdgeschossnutzungen, 

unattraktive Aussenraumgestaltung), 
nahm das WFU Kontakt mit den Bau-
herren auf, die offen waren und 
Bereitschaft signalisierten, die Anlie-
gen des WFU entgegenzunehmen. 
Das WFU schilderte seine Ziele: Die 
Räume zwischen den Hochbauten 
sollen belebt werden, mit einer 
ansprechenden, einheitlichen Gestal-
tung und publikumswirksamen 
Erdgeschossnutzungen. Der Aussen-
raum des angrenzenden Kern Nord 
mit den Skyline-Hochhäusern soll 
vom Kern Süd profitieren und auf
gewertet werden, damit Kern Nord 
und Süd durchgängig sind und eine 
Einheit bilden.

WFU gibt Vorstudie in Auftrag
Um seine Anliegen zu verdeutlichen, 
gab das WFU eine Vorstudie in Arbeit. 
Der damit beauftragte Landschaftsar-
chitekt legte in der Folge Pläne vor, 

die die Ziele des WFU berücksichtig-
ten. Weiter organisierte das WFU 
einen runden Tisch mit Vertretern 
der Bauherren, der Stadt und des 
Wirtschaftsforums sowie eine ge-
meinsame Besichtigung der Aussen-
räume. Im Mai 2017 präsentierten die 
Bauherren das Aussenraum-Projekt, 
und das WFU konnte erfreut fest
stellen, dass viele seiner Ideen auf
genommen wurden. Seit August 2017 
bemüht sich nun das WFU darum, 
auch die Eigentümer der Neubauten 
an der Bahnhofstrasse miteinzubezie-
hen. Das WFU wünscht sich, dass 
auch diese Bauten eine Öffnung 
gegen den Innenhof anstreben, um 
eine Belebung der Aussenräume zu 
erreichen.

Wichtige Rolle des GVU
Ein belebtes Zentrum, koordinierte 
Aktivitäten, attraktive konsumfreie 

Plätze, Begegnungszonen – es sind 
Ziele, die sich im vom WFU verfass-
ten Businessplan Herzkern wieder
finden. Dem kürzlich gegründeten 
Verein Herzkern und dem Gewerbe-
verband Uster, der einer der Träger 
des Vereins ist, kommt bei der Umset-
zung des Businessplans eine zentrale 
Rolle zu. Der Gewerbeverband Uster 
unternimmt grosse Anstrengungen, 
die darin formulierten Ziele zu errei-
chen. Das WFU dankt dem GVU für 
seinen Einsatz und ist überzeugt, dass 
der Wirtschaftsstandort Uster davon 
profitiert.

Der Aussenraum des Kern Nord soll aufgewertet werden und vom Kern Süd profitieren� Foto: zVg

Brillen und Kontaktlinsen   Poststrasse 6   8610 Uster   T 044 994 31 20   tschoppoptik.ch

Ustermer Power für Ihre Augen
Lista Office Vertriebs AG LO Zürich

8001 Zürich
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Stürmische Zeiten bei Uster on Ice
Wenn diese Zeitung erscheint, wird Uster on Ice im Stadtpark gerade abgebaut. Die Organisatoren sind insgesamt zufrieden. Sie 
hoffen, auch finanziell über die Runden zu kommen.

Text: Gewerbeverband Uster

Grundsätzlich habe der Event die 
Erwartungen erfüllt, teilen die 
Verantwortlichen auf Anfrage mit. 
Mit dem Umzug von der Tennisanlage 
Buchholz sozusagen mitten in die 
Stadt, konnte ein sportlicher und 
gesellschaftlicher Akzent gesetzt 
werden. 

Das Wetter generell und dazu 
auch noch Sturm Burglind kannte 
aber auch mit dem OK von Uster on 

Ice keine Gnade. So blieben die erwar-
teten Passanten und Eisläufer oft aus. 
Immerhin konnte man mit Gruppen-
anlässen in der Fonduestube das 
Resultat vom Vorjahr verbessern. 
Noch ist aber nicht klar, ob sich der 
Anlass finanziell selber trägt.

Stürmische erste Januar-Woche
Sturm Burglind, der zeitweise auch 
im Flachland eine Geschwindigkeit 
bis zu 130 Stundenkilometern 
erreichte, blies das Pagodenzelt mit 

einer Grundfläche von 50 m2 weg. Es 
wurde aus der Verankerung gerissen 
und blieb im Baum nebenan hängen. 
Die alarmierte Polizei sperrte das 
Gelände aus Sicherheitsgründen 
weiträumig ab. Feuerwehr und der 
Pikettdienst des Zeltlieferanten be-
freiten das Zelt aus dem Baum; Äste 
mussten abgesägt und die Zeltplanen 
zur Entsorgung zerschnitten werden. 
Das grosse Eisstockzelt blieb unver-
sehrt, weil zuvor die Seitenwände in 
weiser Voraussicht geöffnet wurden. 

Das Mobiliar wurde, trotz teilweise 
grossem Gewicht, richtiggehend ver-
weht. So blieb Uster on Ice an diesem 
Mittwoch wegen des Sturms und am 
Donnerstag wegen den Aufräumar-
beiten geschlossen – an zwei Tagen 
also, an denen mit vielen Besuchern 
gerechnet wurde.

Freiwillige Helfer 
ermöglichen den Anlass
«Uster on Ice in dieser Art ist nur 
durch den persönlichen Einsatz der 

OK-Mitglieder und vielen Helfern 
möglich», sagt Hans Ehrbar, Presse
verantwortlicher von Uster on Ice. 
«Sie sind sehr wichtig für die Realisie-
rung dieses enorm personalauf
wändigen Anlasses. Dabei darf man 
auch wissen, dass die Entschädigun-
gen sehr bescheiden sind. Spass am 
Gelingen und sich für eine gute Sache 
einzusetzen, stehen dabei im Vorder-
grund.»

Das Eisfeld von Uster on Ice im Stadtpark� Foto: Uster on Ice

Gemeinsam 
an Usters Zukunft 

bauen

Barbara Thalmann
als Stadtpräsidentin für Uster

 • weil sie als Architektin um die Wichtigkeit der Stadtentwicklung weiss
 • weil sie sich für alle Menschen in der Stadt einsetzt
 • weil sie in Uster aufgewachsen ist, hier lebt und arbeitet
 • weil Uster an der Spitze eine Person mit politischer Erfahrung braucht

Wahlen am 15. April 2018

www.barbara-thalmann.ch

BTHW_2018.1_296x110mm.indd   1 11.01.18   08:29
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Der Neujahrsball lockte über 200 Besucherinnen und Besucher in den Stadthofsaal� Fotos: Urs Jenny

Neujahrsball: das grosse Finale
Nach acht Jahren als Veranstalter des Ustermer Neujahrsballs unter dem Patronat des Gewerbeverbandes gibt Urs Lüscher die 
Organisation in neue Hände. Für ihn war der letzte Ball auch der schönste.

Text: Urs Lüscher

Ab 17.30 Uhr fanden sich die gut 
gelaunten und festlich gekleideten 
Gäste im Stadthofsaal Uster ein. 
Begrüsst wurden sie vom Veranstalter 
Urs Lüscher. Nach dem Apéro im 
Foyer wurden die Türen zum festlich 
dekorierten Saal geöffnet. Bouquets 
mit Rosen, Mimosen und Hortensien 
wurden von den Burgfloristen spekta-
kulär auf hohen Glasf löten drapiert. 

Über 200 Ballbesucher 
Gino Todesco and Friends spielten 
zum Tanz auf und schon kurz nach 
der Balleröffnung war die Tanzfläche 
gut gefüllt. Die über 200 Gäste wur-
den vom Küchenchef des Restaurants 
Frohsinn in Fehraltorf, Robert Alder, 
mit einem 7-Gang-Menü verwöhnt. 
Musik und kulinarische Köstlichkei-
ten wechselten sich ab, bis der Veran-
stalter den musikalischen Special 
Guest mit den Worten «euse Marco 

Gottardi» willkommen hiess. Gottardi 
begeisterte die Gäste mit seiner samt-
weichen Stimme und seiner Vielsei-
tigkeit. Nach dem Hauptgang, einer 
Kalbshuft aus dem Ofen mit 
Mohnspätzli, kamen auch die Zocker 
unter den Gästen zum Zug. Die 
Croupiers des Grand Casino Baden 
luden zum Roulette und Blackjack 
ein. Einige Gäste konnten lautes 
Schreien nicht unterdrücken, ob 
wegen grossen Gewinnen oder wegen 

totalen Verlusten weiss man nicht 
ganz genau. Gegen zwei Uhr ver-
liessen die Gäste den Saal und einige 
feierten im Foyer weiter. 

Ab 2019 ein neues OK
Dies war der Moment für eine Jam
session von Gino Todesco und Sänger 
Moritz. Moritz Schlanke wird zusam-
men mit Chris Conz künftig den 
unter dem Patronat des Gewerbe
verbands stehenden Neujahrsball 

organisieren. Für Urs Lüscher war 
dies der letzte Ball als Veranstalter 
und mit den Highlights der ver
gangenen acht Jahren auch der 
schönste!

Gubser Kalt & Partner AG, Brunnenstrasse 17, 8610 Uster
Tel. 043 444 20 70, Fax 043 444 20 90, info@gubser-kalt.ch

Mitglied TREUHAND SUISSE www.gubser-kalt.ch

Guter Rat spart Geld.
Ihre kompetenten Berater aus der Region.
Rufen Sie uns an.

01_GKP_Inserat_90x60_sw.indd   1 09.01.15   10:15

Ihr lokaler Partner in  
Uster und Oetwil am See
044 943 70 00
kellenberger-huber.ch

WIR MACHEN SEIT  

1963 ALLES, WAS MIT 

ELEKTRO-GEBÄUDE-

TECHNIK ZU TUN HAT.

Machen Sie was Sie wollen Franz Reinhardt AG

Putz • Stuck • Trockenbau
Lukas Gebauer

Kreuzstrasse 6, 8610 Uster

Telefon 044 935 39 64 
Telefax 044 935 39 08 
Natel 079   479 77 36

lukas.gebauer@reinhardt-ag.ch 
www.reinhardt-ag.ch 
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Zwei Generationen, eine Leidenschaft: 
Atelier – Handwerk am Haar
Text: Sybille Brütsch-Prévôt

Seit fast 20 Jahren ist Adelina Schmid 
schon als Coiffeuse in Niederuster 
tätig. Und pünktlich zum Firmenjubi-
läum orientiert sie sich neu: Im 
Februar eröffnet sie zusammen mit 
ihrer Tochter Sandra den Coiffeur
salon Atelier in den Räumlichkeiten 
der früheren Post Niederuster. Die 
Idee für die gemeinsame Selbststän-
digkeit hatte Tochter Sandra, eben-
falls Coiffeuse wie ihre Mutter: «Wir 
verstehen uns super und harmonie-
ren einfach perfekt.» Und auch 
Mutter Adelina sagt: «Wenn mit 
jemandem zusammen ein Geschäft 
führen, dann mit ihr!»

Mutter-Tochter-Gespann 
mit Sinn fürs Einzigartige
Der Name Atelier kommt nicht von 
ungefähr. In jedem Atelier entstün-
den durch Handarbeit Unikate – sei 

dies Schmuck oder anderes, erklärt 
Sandra Schmid, «und das ist bei uns 
nicht anders». Jeder Kunde, jede 
Kundin sei einzigartig und werde 
individuell beraten und verschönert. 
«Ich habe meinen Stil, meine Tochter 
der ihre», ergänzt Adelina Schmid, 
«es sollen sich Männer und Frauen 
jeden Alters bei uns wohlfühlen.» 
Was sie verbindet, ist die Leidenschaft 
für professionelles Handwerk und 
Qualität.

Das Thema der Einzigartigkeit ist 
übrigens Konzept und findet sich 
auch beim Interior des neuen 
Coiffeursalons wieder. In der Innen
einrichtung gibt’s keine Massenware, 
sondern ausgesuchte Einzelstücke. 
Die beiden Frauen ziehen diesen 
roten Faden durch – «bis zu den 
getöpferten Kaffeetässli», schmunzelt 
Sandra, «nicht einmal die sind alle 
gleich». Gerade wird im neuen 
Haar-Atelier aber noch gehämmert 

und geschraubt: Am 10. Februar 2018 
wird der Salon mit einem Eröffnungs-
apéro eingeweiht. 

Atelier – Handwerk am Haar
Seestrasse 115 a 
(ehem. Post Niederuster) 
8610 Uster

www.atelieruster.ch 
Instagram: atelier_uster 
Facebook: Atelier GmbH 
E-Mail: info@atelieruster.ch

Adelina und Sandra Schmid� Foto: zVg

ERÖFFNUNGSAPÉRO
SAMSTAG, 
10. FEBRUAR 2018, 
AB 14 UHR

Das erste Radio von Uster 
ist erwachsen geworden
Text: Kanal8610

Angefangen hat es im Mai 2015. Der 
Verein Kanal8610 wurde gegründet. 
Am 1. August 2015 ging Kanal8610 
das erste Mal auf Sendung. Der 
Anfang war hart und harzig. Inzwi-
schen hat sich das Ustermer Radio 
zum eigentlichen Lokalmedium ent-
wickelt. Heute schalten täglich, auf 
das ganze Jahr gerechnet, 385 Höre-
rinnen und Hörer den Sender ein.

Kanal8610 überzeugt mit einem 
vielfältigen Programm. Musik von 

den 50er-Jahren bis heute wird 
ergänzt durch vielerlei interessante 
Beiträge aus den Bereichen Gesell-
schaft, Wirtschaft und Kultur.

«Es ist uns ein Anliegen, dem 
ansässigen Gewerbe eine Plattform 
bieten zu können», sagt der Gründer 
und Leiter von Kanal8610, Erich Ed. 
Müller. Geplant ist, ab 2018 in loser 
Abfolge Berichte und Interviews mit 
Vertretern des Gewerbes zu senden. 
Diese Beiträge werden dann jeweils in 
der «Gewerbezeitung» angekündigt. 

Besuchen Sie uns auf unserer 
Webseite: www.kanal8610.org und 
hören Sie Kanal8610 – sRadio vo dihei!

Kontakt:
Urs Walder (Präsident) 
079 103 14 16 
walder.urs@bluewin.ch 
www.boxclubuster.ch

Das Studio von Kanal8610� Foto: zVg

Vorankündigung:	 Am	 10.	 März	 2018	 eröffnet	 Der	 Möbel	 Macher	 die	 zusätzliche	 Ausstellung	 in	 Fehraltorf	 mit	 vielen		
Neuheiten,	Kochshows	und	Attraktionen.

Tag der offenen Tür
Samstag, 27. Jan. 2018 • 11.00 – 19.00 Uhr

Schreinerei	 Küchenbau	 Architektur
Möbelbau	 Badbau	 Bauleitung

Es	 erwarten	 Sie	 spannende	Einblicke,	 technische	Highlights	 und	 süsse	Überraschungen.	

Die Kunst, kochen zu lernen.

Mit	dem	Kochstudio	in	Wermatswil	bei	Uster	ist	der	Koch	und	Autor	David	Geisser	
aus	dem	Zürcher	Oberland	geografisch	wieder	da,	wo	die	Reise	einst	begann.	

Mit	 den	 Kursen	 im	 Studio	 setzt	 David	 Geisser	 bewusst	 auf	 die	 zwei	 Aspekte	
Qualität	 und	 Lebensfreude.	 Dabei	 lernen	 Sie	 die	 hohe	 Kunst	 der	 Gastronomie		
auf	eine	unvergesslich	angenehme	Art	kennen.

Das	 gemeinsame	 Essen	 mit	 Champagner	 und	 Wein	 gehört	 deshalb	 genauso	
dazu,	wie	die	exklusive	Möglichkeit,	Ihre	Liebsten	zu	diesem	gemeinsamen	Essen		
ein	zuladen.	 So	 ergänzen	 gemütliche	 Stunden	 die	 spannenden	 und	 lehrreichen	
Lektionen	perfekt.

David Geisser Kochstudio · Weihergasse 4 · 8615 Wermatswil · www.davidgeisser-kochstudio.ch 

Im Rahmen des Tag der offenen Tür eröffnet
David Geisser sein exklusives Kochstudio
im Dachgeschoss.

Der Möbel Macher Schreinerei GmbH
Weihergasse 4  ·  8615 Wermatswil  ·  Telefon 044 950 24 10  ·  www.dermoebelmacher.ch 

Uster 2 044 905 53 23 • www.tius.ch



Ustermer Gewerbezeitung I Nr. 2 I 25. Januar 2018 Porträt I 17

Kunstradfahrer Uster: 
etwas Mut gehört dazu

Text: Jeannette Stangier-Bors

Joline fährt auf ihrem Fahrrad erst 
im Kreis. Dann stellt sie sich vor-
sichtig auf den Velorahmen. 
Schliesslich steht sie aufrecht mit 
einem Fuss auf dem Sattel und mit 
dem anderen auf dem Lenker. Mit 
feiner Fusssteuerung hält Joline das 
Fahrrad auf dem Kreis und sich 
selber im Gleichgewicht. So fährt sie 
eine Runde, bevor es mit anderen 
Figuren weitergeht. Ihren Eltern 
Sandra und Kurt stockt der Atem. 
Ihr ganzes bisheriges Leben haben 
sie Joline vor Unfällen beschützt, 
und jetzt steht das mutige Mädchen 
im Sattel-Lenker-Stand auf dem 
fahrenden Velo …

Kunstradfahren hat Ende 19. 
Jahrhundert als Jahrmarktstradition 
angefangen. Inzwischen hat es sich 
zu einer leistungsstarken Sport
disziplin entwickelt. Es ist wie 

Geräteturnen auf einem fahrenden 
Gerät, das erst noch umfallen kann.

Der Verein Kunstradfahrer Uster 
wurde vor bald 110 Jahren gegrün-
det – anfänglich als reine Männer
gesellschaft. Inzwischen haben die 
Frauen das Ruder übernommen. Der 
Verein pf legt sowohl den Breiten-
sport als auch den Leistungssport. 
Zurzeit sind 22 Fahrerinnen aktiv 
dabei. Drei Abendtrainings, die un-
ter der Woche in der alten Hasen-
bühl-Turnhalle stattfinden, sind mit 
dieser Anzahl maximal ausgelastet. 
Hier üben die Mädchen, Juniorinnen 
und Elitefahrerinnen sowohl auf 
dem Ein- als auch auf dem Kunst-
rad, um ihr Fahrkönnen zu verbes-
sern. Daneben wird auch ein auf die 
Sportart ausgerichtetes, motivieren-
des Konditionstraining durch
geführt.

Drei Fahrerinnen, Madita, Lina 
und Nina, gehören dem nationalen 

Nachwuchskader an. Zwei Fahrerin-
nen in der jüngsten Klubgeschichte 
haben es sogar zum Juniorin-
nen-Schweizer-Meister-Titel sowie 
dem Junioren-Europa-Vize-Meister-
Titel geschafft. Unzählige Stunden 
Freiwilligenarbeit der unermüdli-
chen Trainer und Vorstandsmitglie-
der der Kunstradfahrer Uster ermög-
lichen auch das.

Am Wettkampf dürfen die soge-
nannten «Bilder», das sind die ein-
zelnen Figuren, die auf dem Kunst-
rad ausgeführt werden, in maximal 
fünf Minuten gezeigt werden. Dabei 
geht es darum, möglichst nie den 
Boden zu berühren und wenige 
Punktabzüge von den Kampfrich-
tern hinnehmen zu müssen. Jede 
Sportlerin gibt ihre Punktzahl vor 
dem Wettkampf schriftlich ein. Der 
Wettkampf ist auch deshalb so span-
nend, weil die Punktabzüge auf 
einem grossen Bildschirm sofort 

und für jedermann ersichtlich abge-
zogen werden. Wer zum Schluss am 
meisten Punkte ausgefahren hat, 
gewinnt.

Im Bereich Leistungssport hat 
Nina mit den Kunstradfahrern Uster 
neue Horizonte erreicht. Die 
17-Jährige konnte in ihrer eindrück-
lichen bisherigen Karriere schon als 
Schülerin den Schweizer-Meister-
Titel gewinnen und dies sogar mit 
einem Schweizer Rekord. Letztes 
und dieses Jahr durfte sie die 
Schweiz an der Europameisterschaft 
in Baar und Prag vertreten und wur-
de jeweils Sechste. Sie ist amtieren-
de Schweizer Meisterin bei den 
Juniorinnen. Bei den «grössten 
Schweizer Talenten» erreichte sie 
2016 mit ihrem Kunstrad das 
Halbfinale.

Und auch das ist bei den Kunst-
radfahrern Uster möglich: Die drei 
Trainerinnen Delia, Mirjam und 

Nina K. haben sich mit der Herr
libergerin Melina zusammengetan 
(die Kunstradvereine untereinander 
sind eine grosse Familie) und bilden 
den Ustermer Elite-Vierer. In dieser 
Disziplin geht es darum, möglichst 
synchron die wildesten Figuren feh-
lerfrei aufs Parkett zu zaubern. Das 
motivierte Team wurde mit einer 
beachtlichen Punktzahl an der dies-
jährigen Schweizer Meisterschaft 
Fünfte.

Unterdessen hat Joline ihre Kür 
erfolgreich beendet und macht sich 
auf den Heimweg. Sie fühlt sich im 
Verein geborgen. Joline geniesst das 
Zusammensein, die Ausf lüge und 
das Trainieren mit ihren Kollegin-
nen. Ihre Eltern sind froh, dass sie 
ein Hobby hat, das sie mit viel 
Koordination, Kraft, Ausdauer und 
Beweglichkeit fit hält.

Elite-Vierer rückwärtsfahrend im Ring� Foto: zVg Nina Stangier fährt diese Saison im Schweizer-Meister-Dress� Foto: zVg

Ustermer Vereine

stellen sich vor

Wir machen den Weg frei

Raiffeisenbank Zürcher Oberland

Hauptsitz

8610 Uster
Bahnhofstr. 2
Tel. 044 905 29 50
Fax 044 905 29 60

Geschäftsstellen

8625 Gossau
Grütstr. 51
Tel. 044 936 60 80

8620 Wetzikon
Bahnhofstr. 143
Tel. 044 931 46 46

8330 Pfäffi kon
Bahnhofstr. 7
Tel. 044 952 40 40

Hans K. Schibli AG
Uster West 8, 8610 Uster 

Telefon 043 399 22 22
uster@schibli.com

rundum verbindlich.

Jonas Zehnder
Projektleiter

„Kundenzufriedenheit ist 
unser oberstes Ziel. Bei 
der Beratung ist für uns 
deshalb das Wichtigste, 
dem Kunden zuzuhören 
und ihm das zu offe-
rieren, was er braucht 
– nicht mehr und nicht 
weniger.“

„Überlassen Sie Ihr Image 
nicht dem Zufall !“ 

Angela Cocca

 Einzel- oder Gruppenberatungen
 Farb- und Stilberatung
 Imageberatung
 Business-Knigge
 Seminare und Workshops

„Überlassen Sie Ihr Image 
nicht dem Zufall !“ 

Angela Cocca

Angela Cocca Dipl. Farb-, Stil- und Imageberaterin
YourImageYourStyle GmbH · Im Juch 4, 8603 Schwerzenbach · 044 548 44 33, yourimage-yourstyle.ch

für Private und Unternehmen
für Private und Unternehmen

Sabine Balmer vertritt die Anliegen 
des Gewerbes im Bildungsrat. 

Die richtige Wahl auch für das 
Sekundarschulpräsidium in Uster.

Fah
rschule

Roberto Dessi
079 376 98 44

Auffrischungskurse
und Gutscheine
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10 Jahre Rettich Innendekoration
Text: Sybille Brütsch-Prévôt

Was 2008 mit einer Angestellten 
begann, feiert dieses Jahr mit einem 
sechsköpfigen Team das 10-Jahr-Jubi-
läum: Rettich Innendekoration in 
Uster. Pünktlich zum Firmenjubilä-
um folgt der nächste grosse Schritt: 
Aus Platzgründen zieht das Innende-
korationsgeschäft im Juni in die neu-
en Räumlichkeiten an die Ustermer 
Gschwaderstrasse.

Massgeschneiderte Lösungen
Wer auf der Suche nach mass
geschneiderten Vorhängen ist oder 
nach technischen Lösungen für die 
Fensterbeschattung, wird bei Rettich 
fündig. «Unsere Stärke ist traditionel-
le und moderne Handwerkskunst», so 
Firmeninhaberin Katja Rettich, die 
sich auch als Ausbildnerin für über-
betriebliche Kurse beim Berufsver-
band Interieursuisse engagiert. Das 
Handwerk zeigt sich auch in Polster- 
und Bezugsarbeiten für Sofas, Stühle 

oder Bänke. «Aber nicht nur in den 
eigenen vier Wänden – wir beziehen 
auch Sitze von Autos, Oldtimern oder 
Motorfahrzeugen.»

Ein Dank an Kunden und Team
Das Team von Rettich Innendeko
ration ist bis auf Katja Rettichs Ehe-
mann Roman weiblich, «richtige 
Frauenpower!», lacht die Firmeninha-
berin. «Bei uns herrscht eine sehr 
schöne, familiäre Atmosphäre», 
erklärt sie. Immer wieder bildet sie 
auch Lernende aus. Dabei ist ihr 
wichtig, den Lernenden die Leiden-
schaft für den Beruf und das Auge 
fürs Detail weiterzugeben. Und was 
bewegt sie besonders beim Rückblick 
aufs vergangene Jahrzehnt? «Ich 
schätze den angenehmen Umgang 
mit meiner Kundschaft», sagt Katja 
Rettich. «Und ich bin froh, auf die tat-
kräftige Unterstützung von meinen 
Mitarbeiterinnen und meinem Mann 
zählen zu können!»

Fleurop Shop: 
Adventsausstellung als Kundenpflege
Text: Sybille Brütsch-Prévôt

Die Adventsausstellung im Fleurop 
Shop gehört zum Schönsten, was 
Uster in der Vorweihnachtszeit zu 
bieten hat. Der ganze Laden, der Aus-
senbereich, der Pavillon und die dazu 
gehörende Orangerie sind liebevoll 
mit Eigenkreationen dekoriert, über-
all funkelts und glitzerts, Kerzen 
brennen, und man kommt aus dem 

Staunen nicht heraus. «An der Eröff-
nung der Fleurop-Adventsausstellung 
beginnt für mich die Vorweihnachts-
zeit», schwärmt eine Kundin, die 
sichtlich die festliche Atmosphäre ge-
niesst, die im Blumenladen herrscht. 

Heimelig mit Eukalyptus
«Heimelig» hiess das Motto der ver-
gangenen Weihnachtsausstellung. 
«Dieses Jahr sollte das Motto etwas 

Schweizerisches sein», erklärt Marc 
Müller, Geschäftsführer des Fleurop 
Shops, «ohne allzu urchig zu wer-
den.» Eukalyptus gab den Farbton 
vor, kombiniert wurde die kühle Far-
be des Trendgewächses mit Kerzen 
und Accessoires in sanften Nussfar-
ben, Nude oder Rosé. Edel, zart und 
sehr festlich wirken die kreativen 
Gestecke, Adventskränze und der 
weihnächtliche Blumenschmuck. 

Heimelig, gemütlich, aber mit einem 
Schuss Extravaganz. Wie lange dau-
ern die Vorbereitungen zu einer solch 
eindrücklichen Ausstellung? Marc 
Müller lacht: «Eigentlich rechnen wir 
mit mindestens einem Monat, dieses 
Jahr waren wir enorm unter Zeit-
druck, deshalb musste es schneller 
gehen.» Arrangiert werden die weih-
nächtlichen Gestecke und Dekoratio-
nen jeweils am Abend vor Ausstel-

lungsbeginn mit einem guten Auge 
und dem richtigen Händchen für die 
perfekten Kompositionen. Ein enor-
mer Aufwand, den er und sein Team 
leisten. «Unsere Adventsausstellung 
ist auch Kundenpflege», sagt Müller, 
«und im Team macht die Arbeit 
grossen Spass.» Ausserdem, so der 
Blumen-Profi, sei er selbst ein Weih-
nachts-Fan und der Advent eine 
seiner Lieblingszeiten. Man merkts.

Das Rettich-Innendekoration-Team� Foto: zVg

Gruppenbild mit Vierbeiner: das Fleurop-Shop-Team� Foto: zVg
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Futurelite – die kreative Filmagentur
Text: Futuerelite AG

Mit der steigenden Bedeutung von 
Bewegtbild im Internet produzieren 
immer mehr KMU Imagefilme, um 
sich ihren Kunden zeitgemäss zu 
präsentieren. Es muss nicht immer 
ein hollywoodreifer Streifen sein, 
aber eine gewisse Qualität ist unum-
gänglich. 

Eine originelle Idee, eine moti-
vierte Crew und viel Liebe zum 
Detail sind die besten Voraussetzun-
gen, um diese zu gewährleisten. 

Die Passion für das Medium Film 
vereint die kreativen Köpfe der in 
Uster ansässigen Filmagentur 
Futurelite AG. Spezialisiert auf Wer-
be- und Imagefilme geniesst die 
Filmagentur seit zehn Jahren gros-
ses Vertrauen von Kunden aus dem 
In- und Ausland. Für jedes Projekt, 
seien es internationale Kooperatio-
nen oder lokale Produktionen, wird 
ein individuelles Konzept erarbeitet 
und die entsprechende Umsetzung 
geplant. Diese weitreichenden Er-
fahrungen sind Gold wert, wenn die 

Geldmittel knapp bemessen oder die 
Deadlines kurzfristig sind. Dann gilt 
es «Behind the Scenes» kreative 
Lösungen und alternative Umset-
zungsmöglichkeiten zu finden, um 
nach Drehschluss einen glänzenden 
Film präsentieren zu können.

Mit diesem Know-how hat 
Futurelite AG schon das scheinbar 
Unmögliche möglich gemacht und 
zum Beispiel mit dem Präventions-
film zu Weihnachten 2016 für die 
Feuerwehr Uster einen weltweiten 
Online-Hit produziert. Ein klein 
wenig Hollywood im Zürcher Ober-
land ist eben doch möglich.

Professionelle 
Betriebsorganisation für alle
Text: E. Sosa

 «Weshalb nicht die Erfahrung und 
die Dienstleisterkultur aus über 20 
Jahren Organisationsberatung und 
Projektarbeit für Firmen auch 
Privatpersonen zur Verfügung 
stellen?», fragt Jörg Klemm im 
Gespräch über seine Ausrichtung. 
«Es geht stets um mangelnde Zeit, 
fehlendes Fachwissen oder um Prio-
ritäten: Mehr Zeit für Wertvolleres 
anstelle von Aufwand fürs Recher-
chieren, Vergleichen, Formulieren 
oder Besorgen.»

Entlastung und Sicherheit 
Komplexere Geräte, digitalisierte 
Abläufe, Abbau direkter Kontakte, 
Googeln als Problemlösung: Die 

Informations- und Angebotsf lut 
macht Private, aber auch Klein
firmen unsicher und sorgt für neue 
Belastungen.

Für alles eine Lösung finden
Klemm AG löst Aufgaben zwischen 
dem Selbererledigen und dem 
Punkt, wo andere Experten benötigt 
werden. «Das macht komplexere 
Aktivitäten auch preiswerter. Dabei 
kooperieren wir mit Fachleuten aus 
dem persönlichen Netzwerk oder 
aus dem Firmenverbund der 
KMU-Komplizen.» Das Firmenange-
bot basiert auf klassischer Betriebs
organisation zur Synchronisation 
von Strategie, Rollen, Prozessen, 
Systemen, Kommunikation und 
Wissen.

Für Private reicht das 
Servicespektrum von A wie Ab
klären über G wie Gartenarbeit bis Z 
wie Zusammenfassen. «Einfach 
anfragen», empfiehlt Klemm, «wir 
erledigen mehr, als man sich vor-
stellen kann.»

So wie der Schreiner kanns keiner!
Text: Schreinerei Bhend

Die Schreinerei Bhend GmbH in 
Uster wird dieses Jahr 10 Jahre jung! 
Mit der Übernahme der aufgelösten 
SBB Schreinerei Handwerker
zentrum Zürich am 1. Januar 2008 
erfolgte der operative Start der 
Schreinerei. Mit viel Herzblut und 
Einsatz führt nun Thomas Bhend 
den kleinen, aber feinen Betrieb. 
Der erste Standort war an der 
Lagerstrasse 96 in Zürich, wo sich 
heute die Überbauung Europaallee 
befindet.

Der Umzug nach Uster in die 
Räumlichkeiten an der Seestrasse 
125a erfolgte dann am 1. Dezember 
2011. Durch die grosse Unterstüt-
zung von Schreinermacher SVZ (der 
Lehrbetriebsverbund im Kanton 
Zürich) kann und wird die prakti-

sche Ausbildung von Lernenden an-
geboten. Die Ausbildung und Einsät-
ze als Prüfungsexperte kann 
Thomas Bhend hier optimal und 
zielgerichtet anwenden. Zurzeit 
bildet er zwei Lernende aus, die sich 
mit viel Engagement und Freude 
aktiv an der Ausbildung beteiligen. 

Der Kunde im Zentrum
Einsatzgebiet und Stärken sind indi-
viduelle Ausführungen sämtlicher 
Arbeiten rund ums Schreinerhand-
werk. Von der Decke bis zum Boden 
bietet Bhend alles an. Ob Schrank, 
Sideboards, Zimmertüren, Trenn-
wände oder Reparaturen, für alles 
wird eine Lösung gefunden. Durch 
gezielte Weiterbildungen bleibt das 
Team immer auf dem neusten 
Stand. Aus einem breiten Sortiment 
an verschieden Dekoren und Mate

rialien werden Ideen realisiert. Von 
Anfang bis zum Ende eines Projekts, 
ob klein oder gross, ist der Kunde 
ein wichtiger Teil.

Der Kundenstamm ist so viel
seitig, wie es auch die Bhend GmbH 
ist. So dürfen Immobilienverwaltun-
gen, SBB, Vereine, Stadt Uster, 
Schulen, Architekten und private 
Bauherren als treue und zufriedene 
Kunden genannt werden.

Das Jahr 2018 wird mit gleichem 
Elan angepackt. Thomas Bhend und 
sein Team freuen sich, viele neue 
und bestehende Kunden begrüssen 
zu können. 

Jörg Klemm� Foto: zVg

Badezimmer-Möbel� Foto: zVg

Ein Grandhotel auf dem Filmset� Foto: Thomas Buchwalder
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Roos Herrenmode 
bleibt Uster 
erhalten
Beat Roos gibt sein Modegeschäft nach 33 Jahren 
in kompetente Hände weiter und sorgt so dafür, 
dass das einzige auf Herren spezialisierte Mode
geschäft in Uster erhalten bleibt.

Text: Gerold Brütsch-Prévôt

Der Detailhandel hat es nicht ein-
fach – und schon gar nicht die Mode-
branche. Die Strukturbereinigung, 
die abnehmende Einkaufslust, die 
Abwanderung des Umsatzes in den 
Online-Handel, der starke Franken 
und nicht zuletzt der Einkaufstouris-
mus hat der Branche auch 2017 stark 
zugesetzt. Grosse und jahrzehntelang 
erfolgreiche Marken wie Charles 
Vögele sind vom Markt verschwun-
den, Schild wird aufgelöst und in die 
Globus-Gruppe integriert. Und auch 
viele kleine Boutiquen mussten auf-
geben oder kämpfen mit erodieren-
den Umsätzen.

Trotz schwierigen 
Rahmenbedingungen erfolgreich
Dagegen ist das Modegeschäft Roos 
an der Freiestrasse in Uster eine wohl-
tuende Ausnahme. Beat Roos, der das 
Geschäft 1985 von seinem Vater über-
nommen hat, hat mit Bigna und 
Daniel Walde zwei Nachfolger gefun-
den, die ihr Handwerk von der Pike 
auf gelernt haben und das Geschäft 
unter der bekannten Marke Roos 
Herrenmode weiterführen. Die 
Wiedereröffnung ist auf den 15. März 
geplant. Die persönliche Beratung 
inklusive dem prompten Änderungs-
service bleiben erhalten, denn das 
war immer eine der Stärken von Beat 
Roos – dazu gehörte auch, Unmögli-
ches möglich zu machen. «Meine 
Nachfolger werden im Sortiment 
sicher ihre eigenen Akzente setzen, 
die Mode wird insgesamt jünger wer-
den», erklärt er. Es werde aber nach 
wie vor eine qualitätsbewusste Kund-
schaft angesprochen.

Und wie hat er die in den letzten 
Jahren immer stärker werdende 
Online-Konkurrenz wahrgenommen? 
«Fast gar nicht», meint Roos. «Unsere 
Kundschaft will die Kleider anprobie-
ren und beraten werden, das sind 

nicht die Online-Käufer. Gerade wer 
nicht eine Idealfigur hat, sehr gross 
oder klein ist, schätzt die Beratung 
im Fachgeschäft sehr, auch wenn 
Änderungen vorgenommen werden 
müssen.» 

Gründung vor über 70 Jahren
Das Modegeschäft Roos hat Tradition. 
Es wurde bereits 1946 von Hans 
Madoerin gegründet. Der gelernte 
Schneidermeister erkannte die 
Zeichen der Zeit und verkaufte Mode 
nach Mass und baute sich damit eine 
grosse Stammkundschaft über Uster 
hinaus auf. 1971 übergab er das 
Geschäft seinem langjährigen Mitar-
beiter Beat Roos sen., der das erfolg-
reiche Geschäftsmodell weiterführte. 
1985 trat dann Beat Roos jun. nach 
einer gründlichen fachlichen und 
kaufmännischen Ausbildung ins 
väterliche Geschäft ein.

Sind Männer Modemuffel? «Nein», 
sagt Beat Roos. «Aber im Gegensatz 
zu den Frauen kaufen Männer ein-
fach nicht so gerne ein, es ist mehr 
ein notwendiges Übel. Deshalb kau-
fen sie, wenn sie schon einmal im La-
den sind, gleich richtig und auf Vor-
rat ein.»

Griffig –Seminarraum 
und Kletterhalle
Text: Kletterhalle Griffig

Hervorragend gelegen in Uster und 
bestens an den öffentlichen Verkehr 
angebunden, ist das Griffig der neue 
Treffpunkt für Kletterer und Sport
begeisterte. Unsere Wände bieten 
Klettervergnügen und Trainings
möglichkeit für muskelbepackte Jah-
resabonnenten, filigrane Technike-
rinnen, motivierte Anfänger jeglichen 
Alters. Unsere erfahrenen Kursleiter 
begleiten Sie gern und kompetent 
durch ein Schnupper-Klettern oder 
sonst einen unserer Kurse.
www.griffig.com/kurse.html

Sie sind als Firma auf der Suche nach 
einem idealen Ort für Ihren nächsten 
Anlass? Oder Sie möchten Ihren 
Teambuilding-Event oder Ihr Seminar 
einmal in einer etwas anderen Atmo-
sphäre abhalten? Und das vielleicht 
sogar mit einer Einführung ins 
Hallenklettern, einem geführten 
Abseilen, einem kulinarischen Ver-
gnügen oder einem Hallenrundgang 
kombinieren? Dann sind Sie im 
Griffig genau richtig.

Der 90m2 grosse Seminarraum 
bietet je nach Bestuhlung Platz für 
bis zu 70 Personen. Die Infrastruktur 
und die Ausstattung entsprechen 

dem heute üblichen Standard. In un-
serem gemütlichen Kafi bieten wir 
auch Apéros, Mittagessen oder Nacht-
essen an, für grosse und kleine Grup-
pen, je nach Ihren Wünschen.

Weitere Infos:
www.griffig.com
info@griffig.com

ÜBERRASCHENDE WAHL 
IN DEN GEMEINDERAT
Beat Roos sass auch neun Jahre 
lang im Ustermer Gemeinderat – 
nach einer überraschenden Wahl. 
Er liess sich auf die CVP-Liste 
setzen, rechnete aber überhaupt 
nicht mit seiner Wahl. Am 
Montagmorgen nach dem Wahl-
sonntag gratulierten ihm die 
Kunden zur Wahl in den Gemein-
derat: Er hatte von allen Kandida-
ten auf der Liste die meisten 
Stimmen erzielt!

Beat Roos� Foto: zVg

In der Kletterhalle Griffig können auch Seminare durchgeführt werden� Foto: Kletterhalle Griffig

Die Kletterhalle Griffig im Buchholz� Foto: Kletterhalle Griffig
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Essen soll 
Spass machen!
FdH, Ananasdiät, Saftkur – alle Jahresbeginne wieder plagen uns Speck
röllchen und das schlechte Gewissen. Zu viel geschlemmt über die Festtage, 
zu viel getrunken auch und viel zu wenig Sport sowieso. Das soll sich im neuen 
Jahr ändern!

Text: Sybille Brütsch-Prévôt

Eigentlich wissen es alle: Anstatt sich 
mit rigorosen Diäten zu kasteien, 
müsste die Ernährung grundsätzlich 
und langfristig umgestellt werden. 
Ansonsten schlägt der Jojo-Effekt 
gnadenlos zurück und die ganze 
Plackerei war umsonst. 

In Tat und Wahrheit gibt es keine 
richtige Ernährungsweise, die sich 
auf jede beliebige Person eins zu eins 
übertragen lässt. Je nach Bedarf kann 
sich ein optimaler Speiseplan unter-
schiedlich zusammensetzen. Als 
Faustregel dient jedoch immer die so-
genannte Ernährungspyramide: Die 
Basis bilden Getränke (ohne Zucker), 
Gemüse und Früchte, bei denen man 
grosszügig zulangen darf. An der 
Spitze der Pyramide – und damit mit 
Vorsicht zu geniessen – sind Süssig-
keiten, Alkoholisches, Salziges, Öle 
und Fette. Alles, was dazwischenliegt, 
darf im gesunden Mass konsumiert 
werden. Dazu gehören Milchproduk-
te, Eier, Fisch und Fleisch, aber auch 
Getreideprodukte und Reis. Auch das 
Bundesamt für Gesundheit emp-
fiehlt: «Wichtig ist die Erhöhung des 
Konsums von Früchten und Gemüse 
und Vollkornprodukten.»

Massvolle Diät
Wer trotzdem Diät halten möchte, 
sollte nicht einfach mit Fasten begin-
nen, sondern sich zuerst intensiv 
damit befassen, auf welchem Weg das 
Wunschgewicht erreicht werden soll. 
Schnell schiesst man nämlich über 
das Ziel hinaus und ist zu streng mit 
sich selbst. Mindestens 1200 Kilokalo-
rien sollte man täglich zu sich 
nehmen, ansonsten droht ein Nähr-
stoffmangel mit nicht zu unterschät-
zenden Folgen. Wenn Mineralstoffe 
fehlen, können Symptome wie 
Müdigkeit oder Konzentrationsstö-
rungen auftreten. Wer in seinem 
Speiseplan jedoch auch während 
einer Diät auf reichlich Gemüse, Obst 
und Vollkornprodukte setzt, ist auf 
gutem und gesundem Weg, um 
Gewicht zu verlieren. In manchen 
Fällen sind auch Nahrungsergän-
zungsmittel eine Option, dies sollte 
jedoch zuerst mit einer Fachperson 
abgesprochen werden. 

Jojo-Effekt vermeiden
Nicht selten folgt nach einer langen 
und mühsamen Diät die Ernüchte-
rung. Die Kilos sind zwar gepurzelt, 
doch schon bald beginnt man wieder 
zuzulegen, ohne überhaupt etwas 
dagegen tun zu können. Denn durch 
die drastische Reduktion der 

Nahrungszufuhr wird der Organis-
mus auf Sparf lamme gesetzt, und er 
beginnt sich an die niedrige Kalorien-
menge zu gewöhnen. Wenn nach der 
Diät wieder normal gegessen wird, 
nimmt man logischerweise zu. Der 
Körper bunkert dann jede zusätzliche 
Kalorie ein und legt sie in Fettreser-
ven an – meistens sogar mehr als vor 
der Diät. Um diesen Jojo-Effekt zu 
vermeiden, gibt es ein paar Grund
regeln. Zum einen sollte auf Extrem-
diäten verzichtet werden, ein halbes 
Kilogramm pro Woche zu verlieren, 
reicht allemal – alles andere ist unge-
sund und kann auch nicht gehalten 
werden. Zusammen mit viel Sport 
sind die Aussichten gut, dass das 
Gewicht nach einer massvollen Diät 
konstant bleibt.

Noch besser als einseitige Diäten 
ist natürlich, seine Ernährung dauer-
haft umzustellen. Wer unsicher ist 
oder Unterstützung braucht, leistet 
sich einen Ernährungscoach. Beim 
Ernährungscoaching geht es darum, 
aufzuzeigen, wie man sich mit ganz 
normalen Lebensmitteln und Produk-
ten gesund und ausgewogen ernäh-
ren kann. Dabei legt man schlechte 
Essgewohnheiten ab und eignet sich 
gute an. Denn: Essen soll Spass 
machen und dem Körper guttun!

Mit der passenden 
Kleidung zum Erfolg
Im Alltag kleiden wir uns so, wie wir uns wohlfühlen. Sportlich, elegant, gerne 
auch mit einem Schuss Extravaganz. Erlaubt ist, was gefällt. Im Business 
hingegen gibt es ein paar Regeln zu beachten.

Text: Sybille Brütsch-Prévôt

Natürlich: Es spielt eine Rolle, in 
welchem Umfeld Mann oder Frau 
arbeitet. In der Chefetage eines Versi-
cherungskonzerns kleidet man sich 
anders als in der Grafikabteilung 
einer Werbeagentur. Ein paar Grund-
regeln gelten allerdings auch in 
einem kreativen Umfeld. Zu viel 
nackte Haut, Flip-Flops und – damit 
es nochmals gesagt ist – weisse 
Socken sind Tabu. Und zwar unab-
hängig vom Arbeitsort.

Business Casual als Standard
Das Zauberwort heisst Business 
Casual. Doch Vorsicht: «Casual» 
bedeutet hier nicht zu locker. Grund-
sätzlich wird der Business-Casual-
Look in drei Unterkategorien geteilt. 
Executiver Business Casual steht für 
die Mode des höheren Managements. 
Höchste Qualität in Material, Pass-
form und Verarbeitung ist hier ein 
Must, Herren tragen zur Hose Jackett, 

Hemd (Langarm!) und Krawatte, 
Damen erscheinen im Kostüm oder 
Hosenanzug. Der Standard-Business-
Casual-Look eignet sich fürs mittlere 
Management, vor allem an wichtigen 
Meetings. Hose oder Rock in Kombi-
nation mit Hemd oder Pullover. 
Damen können einen Blazer dazu 
tragen, der das Outfit unkompliziert 
aufwertet. Für Angestellte lautet der 
Dresscode schliesslich Basic Business 
Casual. Das bedeutet legere Kleidung 
wie Jeans, Rock, T-Shirt oder einfache 
Blusen und Pullover.

Schuhe: die Visitenkarte schlechthin
Wichtigstes Accessoire – nicht nur im 
Business übrigens – sind top gepfleg-
te Schuhe. Für die Herren Oxford 
(elegant-schlicht mit gerader Kappe, 
meist in Schwarz), Brogue (mit Loch-
muster, Flügelkappe mit Rosette als 
Zierelement) oder Blücher (schnörkel-
loses Design ohne Kappe). Für die 
Damen entweder Pumps mit leichtem 
Absatz (auf keinen Fall High Heels!) 

oder Riemchenschuhe, die zu Rock 
oder Hose passen. Ballerinas gehören 
übrigens nicht zu den Business-
Schuhen. Wichtig ist für Herren, 
unter den Hosen lange Socken oder – 
noch besser – Kniestrümpfe zu tra-
gen, damit nicht die Schienbeine zum 
Vorschein kommen, wenn die Beine 
übereinandergeschlagen werden. 

Schmuck? Ja, aber . . .
Im Geschäftsalltag auf Modeschmuck 
verzichten, er wirkt nicht genug 
seriös. Als Ohrschmuck eignen sich 
am besten schlichte Stecker, auf 
keinen Fall lange Hänger. Armspan-
gen oder Ketten dürfen nicht klim-
pern. Herren tragen nicht mehr als 
einen Fingerring pro Hand, Damen 
nicht mehr als insgesamt drei. Wer 
seinem Business-Outfit den letzten 
Schliff geben möchte, wählt übrigens 
Uhr und Gürtelschnalle im selben 
Material – also entweder beides gold- 
oder silberfarben. 

Lebens- 
gewohnheiten in 
kleinen Etappen ändern
Konsequent statt den Lift 
die Treppe benutzen
Schweizer Forscher an der Uni Genf 
haben herausgefunden, dass der 
Fettanteil am Gewebe bei konse-
quenten «Liftverächtern» zurück-
geht, wie auch der diastolische 
Blutdruck (arterieller Druck) und 
das «schlechte» LDL-Cholesterin. 
Einer US-Studie zufolge verbessert 
man seine Fitness bereits, wenn 
man an fünf Tagen pro Woche zwei 
Mal 200 Treppenstufen hochläuft. 
Die Probanden der Studie hatten 
mit eben diesem Umfang nach acht 
Wochen eine um 17 Prozent 
verbesserte Sauerstoffaufnahme
fähigkeit  – was ein allgemein an­
erkannter Indikator für die aerobe 
Fitness ist.

Vier Wochen lang am Abend 
Kohlenhydrate in Form von Brot, 
Teigwaren, Kartoffeln, Polenta 
oder Reis weglassen
Der Zucker, der aus den Kohlen
hydraten gewonnen wird, wandelt 
der Körper vor allem am Abend 
schnell in Fett um. Stattdessen tut 
es auch ein grosser Gemüseteller 
mit Poulet, Fisch, Feta oder Mozza-
rella. Wer das konsequent durch-
zieht, wird nach vier Wochen er-
staunt sein, wie viele Kilos ganz 
nebenbei verschwunden sind. Diese 
Massnahme kann man entweder 
beibehalten oder mehrmals im Jahr 
wiederholen.

Alkohol vier Wochen lang meiden
Alkohol ist und bleibt ein Gift für 
unseren Körper, das beim Abbau im 
Körper Vorrang hat vor allen ande-
ren Energielieferanten. Deshalb 
werden gerade Kohlenhydrate in 
Kombination mit Alkohol in Fett 
umgewandelt. Meine Erfahrung ist, 
dass Personen, die Alkohol konse-
quent über einen gewissen Zeit-
raum und danach nur noch alle 14 
Tage geniessen, leichter abnehmen 
als solche, die einmal wöchentlich 
oder häufiger Alkohol (wenn auch 
in Massen) zu sich nehmen.

Punkten Sie mit 
guten Umgangsformen
Die Begrüssung
»» Achten Sie auf eine gute 
Körperhaltung

»» Freundlicher Gesichtsausdruck 
und Blickkontakt

»» Die linke Hand verschwindet nie 
in der Hosentasche

»» Die Visitenkarte überreicht man 
persönlich und lässt dem 
Kunden genügend Zeit, um sie 
zu lesen

Der Händedruck
»» Soll bestimmt, aber nicht zu 
hart sein

»» Kurz und fest die Hand reichen, 
kein sekundenlanges Schütteln

»» Nach der Begrüssung halten Sie 
den nötigen Kommunikations
abstand von mind. 60 cm ein 
(zirka eine Armlänge)

Im Kundenkontakt
»» Absolute Pünktlichkeit 
(Unpünktlichkeit gilt als 
mangelnde Wertschätzung und 
Rücksichtslosigkeit) 

»» Kunden am Eingang abholen
»» In Sitzungszimmer/ 
Arbeitsbereich führen

»» In den ersten 5 Minuten 
erkundigen, was der Kunde 
trinken möchte

»» Halten Sie die vereinbarte 
Zeit ein 

»» Bedanken Sie sich für Besuch, 
Gespräch etc.

»» Begleiten Sie den Kunden zum 
Ausgang und verabschieden Sie 
ihn

GVU-Profitipp

GVU-Profitipp

Angela Cocca, dipl. Farb-, Stil- 
und Imageberaterin, Inhaberin 
YourImageYourStyle GmbH, 
Schwerzenbach

Stephan Gräfe ist Geschäftsführer 
der Fit2Go GmbH in Uster
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Sehen und 
gesehen werden
Text: Gewerbeverband Uster

So richtige Promis (ausser dem 
Samichlaus im Dezember) tauchen an 
den Gewerbelunchs selten auf – aber 
etliche Lokalgrössen. Und auch 
solche, die sich dafür halten. Im 
Vordergrund steht natürlich der 
Austausch, denn die meisten GVU-

Mitglieder sind selbstständige Unter-
nehmer. Da gibt es viel zu besprechen 
und ab und zu auch zu jammern. 
Ohne Netzwerk geht nichts, Aufträge 
sind oft «People Business». Jemanden 
zu kennen und ihn sympathisch zu 
finden, ist oft ein guter Grund, einen 
Auftrag zu vergeben. Umso mehr, 
wenn auch der Preis stimmt. Darum 

ist es wichtig, dass man Präsenz 
markiert und zum richtigen Zeit-
punkt an der richtigen Stelle gesehen 
wird.

Die Mitglieder des Gewerbe
verbandes treffen sich jeden ersten 
Mittwoch des Monats zum Gewerbe-
lunch, an dem jeweils zwischen 70 
und 100 Personen teilnehmen.

November-Lunch im Restaurant Heimat

Neujahrsapéro bei Dittlimaler

D A S  T O Y O T A  J U W E L

N E W  T O Y O T A

E R L E B E N  S I E  D E N  N E U E N  C - H R 
A B  S O F O R T  B E I  U N S :

C-HR Hybrid Style, FWD, 1.8 HSD, 90 kW, Ø Verbr. 3, 9  l / 100  km, CO ₂ 87  g / km, En.-Eff.  A. Ø  C O ₂-Emission aller in der Schweiz immat. 
Fahrzeugmodelle: 139 g / km .

TOYOTA.CH

DAS TOYOTA-CENTER
ZÜRICH OBERLAND
SEIT 50 JAHREN

Zürichstrasse 99, 8610 Uster
044 905 20 30, info@bamert.ch
www.bamert.ch
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DIE MITGLIEDSCHAFT IM GVU
LOHNT SICH GLEICH MEHRFACH
Mit Ihrer Mitgliedschaft setzen Sie sich gemeinsam mit an-
deren Unternehmen für den Wirtschaftsstandort Uster ein. 
Jedes neue Mitglied stärkt unsere Stimme und
erhöht den Einfl uss des GVUs.

UND SO PROFITIEREN SIE:

www.gvuster.ch/mitglied-werden

Business-Netzwerk
Als GVU-Mitglied haben Sie viele Möglichkeiten, 
Ihr Netzwerk in Uster zu pfl egen und in Uster als 
aktives und engagiertes Unternehmen wahrge-
nommen zu werden.

Regelmässige Events
An unseren monatlichen Events treffen Sie 
 zukünftige Kunden und profi tieren von interes-
santen Vorträgen und Führungen.

Infos zu Politik und Wahlen 
Wir informieren unsere Mitglieder zu allen wichti-
gen politischen Diskussionen, Abstimmungen und 
Wahlen und zeigen Chancen und Risiken für das 
Gewerbe auf.

Werbeplattform
Wir bieten unseren Mitgliedern ein umfang-
reiches Angebot an Werbemöglichkeiten zu 
günstigen Konditionen: Ihr eigener GVU-Lunch, 
ein  Unternehmensporträt im «Regio», Werbe   -
ver sände, Präsentationsmöglichkeiten an der 
Uster Messe und vieles mehr ...

Dezember-Lunch mit Samichlaus bei Uster on Ice

� Fotos: MADdesign
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Agenda
8. Februar 2018 

Politarena im Stadthofsaal 
Anmeldung unter www.gvuster.ch/politarena

7. März 2018 

Gewerbelunch 

(nur für Mitglieder)

12. März 2018 

Skitag 
(nur für Mitglieder)

27. März 2018 

Generalversammlung 
(nur für Mitglieder)

4. April 2018 

Gewerbelunch 
(nur für Mitglieder)

Alle Termine auf 

www.gvuster.ch

Nächste Gewerbezeitung
5. April 2018
Redaktions- und Anzeigeschluss
21. März 2018

Redaktionelle Beiträge
redaktion-gewerbezeitung@gvuster.ch

Anzeigen
info@gewerbezeitungen.ch
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MADdesign
Aathalstrasse 11 | 8610 Uster
Telefon 044 942 90 90

kontakt@maddesign.ch
www.maddesign.ch

MADchen für alles:
vom Event-Foto
        bis zur Zeitung


